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Zur Cage in Russlancd.

Mit großer Energie hat die ruſſiſche Regierung
dieſes Mal eingegriffen, um den mit keiner Reform
zufriedenen Hetzern das Handwerk zu legen, die wieder
einmal die Parole zum allgemeinen Ausſtand hatten
ergehen laſſen. Jn Petersburg und auch ſonſt
zumeiſt in der Provinz iſt nur ein kleiner Teil der
Arbeiter und Beamtenſchaft dem Ruf der Ultra
revolutionäre gefolgt, ſo daß es hier zu keinem Blut
vergießen gekommen iſt. Dagegen haben ſich in
Moskau furchtbare Szenen abgeſpielt. Jn vier
tägigen Straßenkämpfen wurde dort die Revolution
blutig niedergeſchlagen.

Mitten in all dieſe Wirren hinein platzt eine ein
ſchneidende Reformmaßregel, nämlich die Publikation
eines neuen, gegenüber dem Entwurf vom 19. Auguſt
weſentlich verbeſſerten Wahlgeſetzes zur Reichs
duma. Graf Witte hat alſo in all dem Trubel doch
den Kopf oben behalten und läßt ſich durch das
Treiben der Revolutionäre nicht irre machen in ſeinem
Beſtreben, auf dem Wege des beſonnenen Reform
werks weiter fortzuſchreiten.

Das neue ruſſiſche Wahlgeſetz. Am Diens
tag iſt in Petersburg das neue Wahlgeſetz veröffent
licht worden. Es ſtellt eine Erweiterung des Buly
ginſchen Wahlmodus vom 19. Auguſt dar, der ſeiner
zeit einen Sturm des Unwillens erregte. Nach dem
jetzigen Wahlgeſetz iſt jeder Wähler, der eine
eigene Wohnung beſtt, ferner jeder
Zahler direkter Staatsſteuern, ebenſo der
ſtädtiſchen wie Landſchaftsabgaben. Unter
den Waählern werden ſich alſs auch die Kleinhändler
und Handwerker befinden, die nur einen Gewerbeſchein
löſen. Mithin bedeutet, ſo wird dem „Montag“ ge
meldet, das neue Wahlgeſetz eine weite demokratiſche
Baſis, indem auch Arbeiter, wie alle jene Perſonen,
Stimmrecht haben, die Gehälter vom Staate, der
Landſchaft und den Gewerbeinſtitutionen beziehen.
Alſo auch das ſog. intelligente Proletariat iſt mit in
die zukünftige Wählerſchaft eingeſchloſſen. Alle
Fabrikarbeiter werden das Wahlrecht
haben, ſobald ſie in Jnſtituten arbeiten,
die mindeſtens 50 Arbeiter beſchäftigen.
Der Modus für Bauernwahlen bleibt derſelbe wie im
Bulyginſchen Projekt. Jeder landbeſttzende Bauer
wird ebenfalls das Wahlrecht ausüben können.

Aus Petersburg liegen heute folgende Tele
gramme vor

Petersburg, 26. Dez. Meldung der „Peters
burger Telegraphen Agentur“.) Jn der vergangenen
Nacht iſt der ganze Generalſtab der „bewaff
neten Kohorte“ von Petersburg, ins geſamt
49 Mann nebſt dem Führer des Stabes,
Jngenieur Schulmann, während einer
Sitzung verhaftet worden. Dabei wurden
Plane, Schriftſtücke, Höllenmaſchinen und Waffen
beſchlagnahmt. 15000 Arbeiter haben heute die
Arbeit wieder aufgenommen. Jm Ausſtande befinden
ſich noch 48 000 Arbeiter.

Petersburg, 26. Dez. Meldung der „Peters
burger Telegraphen Agentur“.) Jn Zarskoje Sſelo
fand am 25. Dezember eine Parade über das finn
ländiſche Garderegiment ſtatt. Der Kaiſer dankte den
Offizieren und den Soldaten für die faſt hundert
jährigen Dienſte des Regiments und drückte vie
Ueberzeugung aus, daß das Regiment ſeinem Chef,
dem Großfürſtenthronfolger, ebenſo treu dienen werde
wie dem Kaiſer.

Jn Petersburg ſind am Mittwoch alle Blätter
wieder erſchienen ein großer Teil der Fabrikarbeiter
befindet ſich noch im Ausſtande. Es ereignet ſich
häufig, daß Polizeibeamte in den Arbeiter
vierteln ermordet werden, auch kleine Zu
ſammenſtöße mit Koſaken kommen vor. Von den
Bahnen iſt bei einigen, wie der baltiſchen Bahn, der
Betrieb noch nicht auf der ganzen Strecke wiederher
geſtellt. Auf der Warſchauer Bahn ſollen an der
Grenze Verſuche gemacht worden ſein, den Verkehr zu
unterbrechen. Jn Regierungskreiſen iſt man der

Freitag den 29. Dezember.

Anſicht, wie „Slowo“ mitteilt, daß in zwei bis drei
Tagen in Moskau die Ruhe wiederhergeſtellt ſein
wird. Am Dienstag ſind dort friſche Truppen mit
Artillerie eingerückt. Die durch das Geſchützfeuer
angerichteten Verwüſtungen ſind ſehr groß. Abends
wurde mit der Beſchießung der ausgedehnten Druckerei
Uſchnerow begonnen, in der Aufſtändiſche, Publiziſten
und andere Perſonen eingeſchloſſen ſind. Um 11 Uhr
abends dauerte das Bombardement noch an.

Ueber die Moskauer Straßenkämpfe wird
dem „B. T. berichtet Der Dienstag war für
Moskau ein neuer Bluttag. Von Mittag bis
zur Dunkelheit tobte der Straßenkampf. Die Leichen
häuften ſich bei den Barrikaden, denn die meiſt un
vollkommen bewaffneten Revolutionäre werden vom
Militär wie Haſen auf der Treibjagd zuſammenge
ſchoſſen aber immer neue Kämpfer treten in die
Reihen, für jeden Gefallenen treten drei neue ein.
Dennoch iſt es ein vergeblicher Kampf und nutzlos
Blutvergießen, denn die Truppen gehen rück
ſichtlos, grauſam, unmenſchlich vor und
ſchonen ſelbſt die Sanitäre nicht, allen voran das
Regiment Roſtow, welches erſt kürzlich revoltierte.
Die Zahl der toten und verwundeten Re
volutionäre wird auf 15000 geſchätzt. Be
merkenswerten Mut zeigen die Arbeiterfrauen, die Seite
an Seite mit ihren Männern auf den Barrikaden
kämpfen. Die Erbitterung der Arbeiter iſt unbeſchreiblich.
Trotz der Ausſichtsloſtgkeit des ganzes Kampfes wollen
ſte bis zum letzten Mann kämpfen. t
tag iſt eine Aenderung in des Taktik der Revolu
tionäre eingetreten. Sie bauen keine Barrikaden
mehr, die von Kanonen wie Spreu auseinander
gefegt werden, ſie ſchießen mehr aus dem Hinterhalt,
aus Toreingängen und Fenſtern. Die Folge davon
iſt, daß ſofort Artillerie das betreffende Haus beſchießt.
Jn Petersburg nimmt man an, daß die Kämpfe viel
leicht nur noch zwei Tage dauern werden, weil die
Revolutionäre zu ſchwere Verluſte erluſte haben,
und ihre Reihen täglich mehr gelichtet werden. Wo
der Gouverneur Dſchunkowski erſcheint, fallen aus den
Fenſtern die meiſten Schüſſe. Am Dienstag iſt
General Miſchtſchenko in Moskau eingetroffen. Es
verlautet, daß ihm die Diktatur übertragen werden ſoll.

Auch in einigen ſüdruſſiſchen Städten
iſt es zu Unruhen und Blutvergießen anläßlich des
Generalſtreiks gekommen. Die „Petersburger Tele
graphenAgentur“ verbreitet folgende Meldungen:
Jn Charkow begann am 25. d. Mts. der allgemeine
Ausſtand. Gegen die Fabrik Helfreich, wo die Arbeiter
ſich eingeſchloſſen hatten, feuerte Artillerie zwei Schüſſe
ab, durch die die Mauer zerſtört wurde. Von der
Lokomotivfabrik eilten Arbeiter herbei, um ihre
Kameraden zu entſetzen und warfen zwei Bomben.
Auch beim Bahnhof und im Mittelpunkt der Stadt
kam es zu bewaffneten Zuſammenſtößen. Nach amt-
licher Meldung wurden 9 Perſonen getötet, mehr als
200 verwundet und 138 verhaftet. Die Nacht verlief
unruhig. Jn Odeſſa brach am Dienstag ein
Ausſtand aus. Selbſt die Apotheker ſind ausſtändig.
Jm Hafen ruht die Arbeit. Die Dampfer ſtellten
ihre Fahrten ein. Güterzüge gehen nicht ab, die
Perſonenzüge verkehren bis Schmerinki. Die Hafen
arbeiter beſchloſſen, die Bevölkerung im Falle von
Unruhen zu ſchützen. Auf der Station
Kaſatin kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Arbeitern und Truppen. Sechs Bahnangeſtellte wurden
getötet, etwa 15 verwundet. Jn Saratow
dauern die Verhaftungen fort.

Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Die
letzten durch Augenzeugen aus Riga nach Königs
berg überbrachten Nachrichten lauten weniger un
günſtig. Eine unmittelbare Gefahr für die dortigen
Deutſchen ſcheint zurzeit nicht zu beſtehen. Ueber
Eydtkuhnen wird unter Berufung auf dort durchgereiſte
Geſchäftsleute aus Riga gemeldet, daß die Lage in
der Stadt ſelbſt gegenwärtig nicht ſehr bedrohlich ſei.
Es herrſche Ruhe, die Straßen zeigten ihr gewöhn

liches Ausſehen, die Leute gingen ihren Geſchäften
nach. Dagegen dauerten in den Vorſtädten und in
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der Umgebung Rigas Unruhen und Mordtaten fort.
Man glaube vielfach, daß das Erſcheinen fremder
Kriegsſchiffe den Ausländern eher ſchaden
als nützen würde, da einerſeits dadurch die Jn
ſurgenten gegen die Fremden gereizt werden könnten,

und es andererſeits fraglich ſei, wie die Schiffe in
der Dünamündung bis zur Stadt Riga und den be
drohten Punkten der Umgebung vorzudringen vermöchten.

Aus Libau gingen hier über Eydtkuhnen durch
einen Kurier übermittelte zuverläſſtge Nachrichten ein,
die vom 23. Dezember datiert ſind und aus denen
bervorgeht, daß die Lage in Libau als recht
ernſt angeſehen werden muß. Durch den
kürzlich wieder begonnenen Ausſtand der Poſt, Tele
graphen und Eiſenbahnbeamten iſt die Stadt vom
In und Auslande ſo gut wie gänzlich abgeſchnitten.
Auf dem Lande herrſcht völlige Anarchie
und das ganze flache Land ſteht in hellem
Aufruhr. Man hofft jedoch in Libau, daß ernſte
Unruhen in der Stadt ſelbſt nicht eintreten werden.

Nach Meldung des von der deutſchen Regierung
zur Abholung von Flüchtigen gecharterten Stettiner
Dampfers „Wolga“ iſt der Hafen von Riga
ſicher. Der ruſſiſche Minenkreuzer „Awrek“ befindet
ſich in dem dortigen Hafen.

Kopenhagen, 25. Dez. Vergangene Nacht 12
Uhr traf der Dampfer „Union“ aus Riga hier ein.
An Bord befanden ſich 35 Paſſagiere, darunter Kauf
mannsfamilien aus Riga. Einer dieſer Kaufleute

äußerte einem Berichterſtatter gegenüber in Riga ſei
es unmöglich, weiter Geſchäfte zu treiben. Das Eigen
tumsrecht ſei ſuspendiert. Das ſozialdemokra
tiſche Komitee habe ein Verbot erlaſſen, den Ar
beitern die Wohnungsmiete abzufordern, und habe
Todesurteileverhängt. Das Komitee voll
ſtreckte jeden Tag vier bis fünf ſolcher
Todesurteile auf offener Straße aus dem Hinterhalt.

Jn Memel und Pillau ſind Vorbereitungen
getroffen, durch die für Flüchtlinge aus den
ruſſiſchen Oſtſechäfen erſte Aufnahme,
ärztliche Fürſorge und weitere Unter
bringung gewährleiſtet wird. Die Militär
behörden ſtellten in Pillau die Zitadelle, in Königs
berg Räumlichkeiten der Fortifikation zur Verfügung.
Hierdurch iſt die Möglichkeit gegeben, auch un
bemittelten Obdachloſen in größerer Zahl bei
etwaigem Eintreffen Unterkunft zu gewähren. Auch
iſt die hieſige Bürgerſchaft opferwillig und gaſtfreund
lich für die Aufnahme von Flüchtlingen.

Auf der Heimreiſe aus Rußland trafen
am Mittwoch mit dem von der deutſchen Regierung
gecharterten Dampfer „Wolga“ in Danzig 147
Deutſche ein, von denen 96 mit der Bahn ſogleich
weiter reiſten, während 51 zunächſt in Danzig unter
gebracht worden ſind. Es iſt ein Ausſchuß gegründet
worden, der ſeine Tätigkeit als Sammel und
Hilfsſtelle bereits begonnen hat.

Der außzerordentliche finniſche Landtag
iſt am Freitag voriger Woche durch den General
gouverneur mit einer Anſprache im Namen des
Kaiſers eröffnet worden, in welcher es heißt, die
Teilnahme aller Bürger an den Wahlen zur
Volksvertretung erhöhe die Bedeutung des Land
tages. Der Kaiſer rechne darauf, daß die neuen
Rechte Finnlands von allen Bürgern im Intereſſe
und zum Beſten des Landes ausgeübt werden. Die,
Präſidenten der verſchiedenen Abteilungen des Land
tages gaben in ihren Erwiderungen ihrer Freude über
die eingeführten Reformen Ausdruck. Erzbiſchof
Johanſon ſprach im Namen der Geiſtlichkeit dem
Kaiſer Dank für die allen Nationalitäten Rußlands
und Finnlands gewährte Gewiſſens und Religions-
freiheit aus.

Dänemark und Frankreich haben nunmehr
gleich Schweden, Deutſchland und England Maßregeln
zum Schutz ihrer Staatsangehörigen in den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen getroffen und Schiffe beordert, welche
die Flüchtlinge aufnehmen ſollen.



Deutschland.
Berlin, 28. Dez. Am Dienstag vormittäg

machten die Majeſtäten mit den Prinzen Adal
bert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe einen
längeren Spaziergang im Park von Sansſouci.
Mittwoch vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts.

(Jn einem Dank- Telegramm an
Kaiſer Wilhelm) für deſſen Glückwunſch zum
Namensfeſt hat, nach der „Poſt“ Kaiſer
Nikolaus auch der ernſten Lage in Rußland
gedacht und ſeinem Schmerze darüber Ausdruck
gegeben. „Wir machen jetzt ſchwere Zeiten durch“,
ſoll Kaiſer Nikolaus telegraphiert haben, „doch hoffe
ich, daß die ſchwere Kriſe bald wieder vorübergehen
wird, ohne dem Lande nnheilbaren Schaden zu
zufügen.“

CGeneralleutnant von Bock und
Polach,) der kommandierende General des 9.
Armeekorps iſt nach einem Telegramm aus Hamburg
zum General der Infanterie befördert worden.

(Das ſchwarz weiße Band an den
Orden mit Schwertern.) Der König hat durch
allerhöchſten Erlaß vom 13. d. M. genehmigt, daß
die Beſtimmungen der Kabinettsorder vom 22. April
1864, wonach die für Verdienſt vor dem Feinde ver
liehenen Orden mit Schwertern an einem ſchwarzen,
weiß eingefaßten Bande zu tragen ſind, fortan auch
auf diejenigen Offiziere und Beamten der Kaiſerlichen
Schutztruppen, der oſtaſtatiſchen Beſatzungstruppen und
ſonſtiger im Auslandsdienſt verwendeten Truppenver
bände Anwendung finden, welche anderen deutſchen
Bundesſtaaten angehören. Zugleich iſt dieſem aller
höchſten Erlaß rückwirkende Kraft auf alle vorange
gangenen gleichartigen Fälle der Dekorierung beigelegt
worden, dergeſtalt, daß die betreffenden Offiziere und

Beamten berechtigt ſein ſollen, das ſchwarzweiße bezw.
weiß ſchwarze Band der Ordensauszeichnung ſich zu
beſchaffen und anzulegen. Es iſt ihrerſeits aber der
Generalordenskommiſſton in jedem Falle hiervon An
zeige zu erſtatten.

(Die Stettiner Stadtverordnetenver
ſammlung) hat in ihrer letzten Sitzung gleichfälls
zum Schulunterhaltungsgeſetz Stellung ge
nommen. An der Hand einer von dem Stadkſchulrat
Dr. Rühl verfaßten Denkſchrift beleuchtete der Referent
Herr Braeſel die Schädigungen, die das Geſetz vor
allem für die ſtädtiſche Selbſtverwaltung mit ſich
führen würde. Einſtimmig wurde dann nach der
„OſtſeeZtg.“ ohne Debatte folgende Reſolution
angenommen „Die Stadtverordneten Verſammlung
ſpricht dem Magiſtrat wegen ſeines Vorgehens, den
Schulgeſetzentwurf betreffend, ihre volle Zuſtimmung
aus; ſie erklärt ſich mit den in der Denkſchrift des
Herrn Stadtſchulrats Dr. Rühl niedergelegten An
ſchauungen in jeder Hinſicht einverſtanden und hofft,
daß die beteiligten preußiſchen Städte ihren ganzen
Einfluß aufbieten werden, damit den einſchlägigen Be
ſtimmungen des Entwurfs die Geſetzeskraft verſagt
bleibe, weil ſte nicht bloß eine ſchwere Beein
trächtigung des Selbſtverwaltungsrechtes
der Städte, ſondern auch eine ſchlimme Schädigung
der Schule ſelbſt im Gefolge haben müßten
Der Vorſteher Dr. Scharlau machte im Anſchluß
daran die Mitteilung, daß der pommerſche
Städtetag am 9. Januar 1906 zuſammen
treten werde.

(Der Magiſtrat zu Hannover beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem neuen Schul
geſetzentwurf. Es wurde in dem Geſetz eine ſo
ſtarke Beſchränkung der Selbſtverwaltung der Städte
erblickt, daß man beſchloß, den Vorſtand des hanno-
verſchen Städtevereins auf nächſten Donnerstag nach
Hannover einzuberufen, um Schritte gegen Eingriffe
in der Selbſtverwaltung der Städte zu beraten.

(Der Halleſche Lehrerverein) hat in
einer außerordentlichen Vereinsverſammlung dieſer
Tage nach einem Referat des Herrn Brinkmann
folgende Reſolution zum Schulunter
haltungsgeſetz angenommen: „Der Halleſche
Lehrerverein erkennt die Beſtimmungen des Schul
unterhaltungsgeſetz Entwurfes, ſoweit ſte die Neu
regelung der Schulunterhaltungspflicht und die Be
teiligung des Lehrerſtandes an der Schulverwaltung
betreffen, als weſentliche Fortſchritte gegenüber den
bisherigen Zuſtänden. Der Halleſche Lehrerverein
erachtet nach wie vor die Simultanſchule als
einzig erſtrebenswertes Ziel der Schul
entwicklung und bedauert deshalb ihre tatſächliche
Zurückſetzung durch den Geſetzentwurf gegenüber der
konfeſſtonellen Schule. Der Halleſche Lehrerverein
wünſcht, daß die Schulunterhaltungspflicht
überall größeren, leiſtungsfähigen Schulverbänden zu
gewieſen, daß das Selbſtverwaltungsrecht der
Gemeinden, namentlich in bezug auf Verfaſſung
und Ausgeſtaltung ihrer Schulen, ſowie auf An
ſtellung ihrer Lehrer und Schulleiter nicht geſchmälert,
ſondern erweitert und daß die Fachaufſicht geſetzlich
feſtgelegt werde.

Geiteffs Erhöhung der Wohnungs
geldzuſchüſſe für die preußiſchen Unterbe
amten) wird nach der „Köln. Volksztg.“ dem preu
ßiſchen Landtage in Kürze eine Vorlage zugehen
entſprechend dem Geſetzentwurf, der bereits an den
Reichstag gelangt iſt. Die Vorlage ſieht eine Er
höhung der Zuſchüſſe vom 1. April 1906 ab wie
folgt vor: Servisklaſſe I von 180 auf 270 Mk,
Servisklaſſe II von 144 auf 216 Mk., Servisklaſſe III
von 108 auf 162 Mk., Servisklaſſe IV von 72 auf
108 Mk. Die Aufbeſſerung wird für die Unterbe
amten auch eine Erhöhung der Penſton zur Folge
haben, auch für ſolche mit Dienſtwohnung. Der
Durchſchnittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes, der bei
der Berechnung der Penſien dem Gehalt zugeſetzt wird,
erhöht ſich künftig von 126 auf 189 Mk.

Die Rückſichtnahme auf die „wirt
ſchaftlich Schwachen“) in der Reichsfinanz
reformvorlage beleuchtet folgende Zuſammenſtellung,
die wir in der „Frankf. Ztg.“ finden: Auf Kaviar
ruht, nach dem neuen Zolltarif, ein Zoll von 300
Mark für 100 Kilo, Straußfedern ſind mit
1000 Mk. für 100 Kilo, ſeidene Spitzen
kleider mit 1500 Mk. für 100 Kilo belaſtet,
wäbrend die geplante Zigarettenpapierſteuer
zirka 7000 Mk. (Siebentauſend Markh) für 100 Kilo
betragen würde.

(Die Mittelſtandsvereinigung) hat,
wie man weiß, auch im Königreich Sachſen eine rege
Agitation entfaltet und vor einigen Wochen einen
„ſäch ſiſchen Mittelſtandstag“ grrangiert, auf
dem ſich die Mittelſtandsvereinigung für Sachſen
endgültig organiſterte. Selbſtverſtändlich fehlte auch
bei dieſer Gelegenheit die Phraſe nicht, daß die
Mittelſtandsvereinigung alle Klaſſen des Mittelſtandes
umſpannen ſollte, außer den Handwerkern, alſo
beiſpielsweiſe auch die Privatbeamten und die Haus
beſitzer. Demgegenüber braucht wohl keine erſt betont
zu werden, daß die nach allen Richtungen ausein
andergehenden und einander bekämpfenden Intereſſen
des ſogenannten Mittelſtandes gar nicht unter einen
Hut gebracht werden können und daß die Mittel
ſtandsvereinigung nichts weiter will, als für einen
beſchränkten Kreis von Perſonen auf Koſten der
Anderen Sondervorteile herauszuſchlagen. Wie wir
ſehen, ſind denn auch die fächſiſchen Haus
beſitzer ſo helle, daß ſie zu derſelben Anſicht ge
kommen ſind und den wahren Charakter der Mittel
ſtandsvereinigung erkannt haben. Jn der „Dresdner
Bürger Zeitung dem Organ des Allgemeinen Haus
beſitzervereins zu Diesden, wird der ſächſiſche Mittel
ſtandstag recht zutreffend beleuchtet und werden den
Agitatoren der Mittelſtandsvereinigung recht bittere
Wahrheiten geſagt. So heißt es in dem Artikel:

Es war nicht ein altehrwürdiges, nerviges, grade
blickendes Handwerkertum, das ſich dort zeigte, ſondern

ein „modernes“, ſozial angekränkeltes, den Blick
nach „oben“ richtendes, und nicht die Männer
der „Dat“, ſondern des Wortes waren es, die
da viel geredet und viel ſchöne Worte gemacht, aber dem

„Handwerk“ blutwenig genützt haben. Denn dieſe
„modernen“ Handwerker ſchämen ſich ihres ehrlichen
Handwerkernamens und nennen ſich „vornehmer“
Gewerbtreibende. Weil aber auch das noch zu
ſehr nach ehrlicher Arbeit klingt, ſo hat
man einen neuen Namen erfunden: „Mittel-
ſtand“. Das iſt ſo ein Begriff, unter dem man
alles mögliche verſtehen kann, ſo ein rechter
Miſchmaſch Begriff, prächtig geeignet, die
ganze ehrenwerte „Mittelmäßigkeit“ zu bezeichnen
mittelmäßige Vermögen, mittelmäßige Bildung
und mittelmäßige Charaktere. Dieſer
„Mittelſtand“ iſt der Sammelpunkt der nicht reichen
und der nicht armen Leute, der ſozialen Viel-
wiſſer und der Nichtswiſſer, der Uni
verſalhandwerker und der Pfuſcher, der
Männer mit der „Milch der frommen Denkungs
art“, der „ollen ehrlichen Seemänner“.

Der Artikel der „Dresdner Bürgerztg.“ iſt vor allem
deshalb bemerkenswert, weil der Vorſitzende des
Dresdener Allgemeinen HausbeſitzerVereins der be
kannte Baumeiſter Hartwig iſt, der zugleich den
Vorſitz in dem Verband des Deutſchen Hausbeſitzer
Vereins führt. Hartwig war Reichstagskandidat für
die Deutſche Reformpartei im Wahlkreiſe Marien
burgSchoppau und iſt auch ſonſt, insbeſondere im
Dresdener Stadtverordnetenkollegiuum, lebhaft im
Sinne der Reformpartei aufgetreten. Er beſitzt eine
genaue Kenntnis der leitenden Perſönlichkeiten und
iſt daher wohl imſtande, das Urteil über die „mittel
mäßigen Charaktere“ zu fällen.

(Das Zentrum und die Tabakſteuer-
vorlage.) Jn einem Teil der Preſſe war behauptet
worden, der Abg. Müller Fulda habe in der Frank
furter Agitatoren Konferenz am vorigen Sonntag er
klärt, das Zentrum werde für eine Steuer auf aus
ländiſche Tabake eintreten. Das entſpricht, nach dem
„Frankfurter Volksblatte“, nicht den Tatſachen. Er
ſagte, das Zentrum werde nur für eine höhere
Belaſtung der ausländigen fertigen Tabakfabri
kate, insbeſondere der ausländiſchen Zigarren,

die im Detailverkauf vielfach zum Preiſe von 60, 80
Pf., 1 Mk. per Stück und darüber hinaus verkauft
werden, zuſtimmen. Für eine weitere Belaſtung
des in der Fabrikation des Jnlandes eine große Rolle
ſpielenden ausländiſchen Rohtabaks werde
das Zentrum nicht zu haben ſein.

Die Orthodoxie) geht allmählich mit
dankenswerter Offenheit vor. Jſt da eine Pfarr
ſtelle in Solingen an der evangeliſchen Gemeinde
frei. Der amtliche Vorſitzende des Presbyteriums,
Pfarrer Gieſecke, ſchreibt die Stelle aus für „Be
werber, die ſich bereits in praktiſcher Arbeit bewährt
haben, ſofern ſie der poſitiven Richtung
angehören.“ Das ſollte einmal ein liberaler
praéses presbyteril wagen Er würde ſofort abge
ſetzt werden. Wir ſind alſo bereits ſo weit, daß die
poſitive Richtung die Richtung überhaupt ſein ſoll,
die für die Kirche in Betracht kommt. Nun wäre gegen die
durch Pfarrer Gieſecke in Solingen eingeführte Methode
im übrigen nichts einzuwenden, ſobald die Konſe
quenzen aus dieſem Verfahren gezogen werden.
Von liberaler Seite wird ja gerade die Gleich
berechtigung beider Richtungen gefordert.
Jn Solingen ſind ſehr viele kirchlichliberal Geſinnte.
Sind dieſe auch in ihrer Meinung befragt worden
Jedenfalls iſt es ſehr bezeichnend, daß in dem
ſelben Augenblick, in dem Pfarrer Römer
nur um ſeines „liberalen Standpunkits“ willen für
Remſcheid abgelehnt. wird, im Bereich desſelben

Konſiſtorialbezirks eine Stelle für die
„poſitive Richtung“ ausgeſchrieben wird.

Volks wirtschaftliches.
Die Vorenthaltung der Unfallrente

für ländliche Arbeiter, die noch bis zu einem
gewiſſen Grade erwerbsfähig ſind, bezweckt ein Be
ſchluß, der jüngſt bei den Landwirtſchafskammern
zuſtande gekommen iſt. Auf Anregung der branden
burgiſchen Landwirtſchaftskammer haben nämlich nach
dem „Reichsboten“ die Vorſtände der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern, arbeiterfreundlich, wie ſie
ſind, ſich für den Erlaß eines Geſetzes ausgeſprochen,
wonach ländlichen Arbeitern die Unfallrente entzogen
werden ſoll, wenn ſie durch den Unfall eine Ver
minderung der Erwerbsfähigkeit von nicht über 20
Prozent erlitten haben. Begründet wurde dieſer echt
agrariſche Beſchluß damit, daß ſolche Rentenempfänger

erfahrungsmäßig noch den vollen Tagelohn verdienen
könnten.

C Ueber den Arbeitsmarkt im Monat
November 1905 berichtet das amtliche „Reichs
arbeitsblatt“: Das Charakteriſtiſche an der Entwicklung
des Arbeitsmarktes im Monat November war, daß
der alljährlich mit dem Vorſchreiten der Jahreszeit
im Monat November eintretende ſtarke Rückgang
der Beſchäftigungsgelegenheit in dieſem
Jahre ſich viel weniger ſtark geltend machte, als
es ſonſt zu geſchehen pflegt. Der Grund dafür liegt
einerſeits darin, daß die Geſamtkonjunktur des
Arbeitsmarkts auch im November unverändert
günſtig blieb, in einzelnen Jnduſtrien ſogar durch
Saiſon und Weihnachtsgeſchäft noch eine weitere
Belebung erfuhr, andererſeits aber vor allem erklärt
dieſe Erſcheinung ſich dadurch, daß die milde Witterung
des November es geſtattete, alle Arbeiten im
Freien ohne Unterbrechung weiter zu
führen. Jnfolgedeſſen wies die Bautätigkeit nur
inſofern einen Rückgang auf, als dieſer bedingt wurde
durch die Beendigung von Bauten, ohne daß Neu
bauten an deren Stelle in Angriff genommen wurden.
Und ebenſo konnten Gärtnerei und Binnenſchiffahrt,
ſowie alle mit dem Baugewerbe in engerer oder
weiterer Verbindung ſtehenden Jnduſtrien von dieſen
Witterungsverhältniſſen Nutzen ziehen. Die Geſamt-
lage des deutſchen Arbeitsmarkts war danach im ver
floſſenen Monat, wenn man ſie mit dem entſprechenden
Monat des Vorjahres vergleicht, eine entſchieden günſtige.

Vermischtes.
(Lachende Erben) hat eine „arme Witwe“ in

Straubing hinterlaſſen. Sie lebte kümmerlich, die
80 jährige Frau; nach ihrem Tode aber fand man cm 30000
Mark in Gold, Silber und Papier, eine Menge guter
Schuldſcheine, Obligationen uſw. Das Geld war in allen
Winkeln, Bettzipfeln uſw. verſteckt; ein Tauſender fand ſich im
Raume einer Wanduhr, ein Beweis für die gründliche Nach
ſchau der lachenden Erben, zu denen ſich der Fiskus mit einem
ſaftigen Steuernachtrag nebſt Strafzettel geſellt.

Einen umfangreichen Schuhwaren-Dieb
ſtahl) begingen in der Nacht zum Freitag zwei Einbrecher
im Hauſe Tauenzienſtr. 13 in Berlin. Die Diebe müſſen mit
den Geſchäftsräumlichkeiten genau vertraut geweſen ſein und
ziemliche Fachkenntniſſe beſeſſen haben, denn ſie ſuchten ſich das
teuerſte Material im Werte von insgeſamt 2000 Mk. aus.
Sie ſchafften ihre Beute in einem zweirädrigen Stoßwagen
und Säcken fort. Man konnte ſie zwar beim Verſchwinden
beobachten, es gelang aber nicht, ſie feſtzunehmen.

(Bei Bornholm auf Grund geraten) iſt am
Freitag der Lloyddampfer „Weimar“, der von Bremen nach
Riga zur Abholung Schutzſuchender beſtimmt war. Er wurde
mit einem 6 Meter großen Leck im Schiffsboden am Freitag
nachmittag in Swinemünde eingeſchleppt. Die Reparatur
wird mehrere Tage erfordern.

e



An zeigen.
Für hteſen Teil übernimmt die Redaktior

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

zeigen hocherfreut an

Paul Weidemann u. Frau

kräftigen Jungen

2

Todes- Anzeige.
Dienstag abend 11 Uhr entſchlief nach

langem ſchweren Leiden unſere treuſorgende
Mutter, Schwieger und Großmutter, Schweſter
und Schwägerin

Frau Witwe Rosine Knoth
im 49. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Danksagung.
Tiefbetrübt durch den ſchnellen Tod meines

lieben Vaters ſage ich hierdurch für die mir
bezeugte Teilnahme und die ihm erwieſenen
letzten Ehren meinen innigſten Dank. Jhm
ein freundliches Gedenken zu bewahren bittet

Hanna Melichar.
Berlin, Merſeburg.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Mutter, Schwieger, Groß u. Urgroßmutter, der

W. Hesselbarth
geb. Rötzſcher

können wir nicht unterlaſſen, allen unſern herz
lichſten Dank zu ſagen. Dank für die liebe
volle Pflege während ihrer langen Krankheit
und Dank allen denen, die ihren Sarg mit
Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
geleiteten. Möge Gott ſolch herzliches Mit
gefühl reichlich vergelten

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gustav esse l z.
Damm k.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme während der Krankheit und bei Helin
gange meiner lieben unvergeßlichen Frau,
unſrer guten Tochter, Schweſter u. Schwägerin

Emma Walther
ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Acloff Weaſther.
Merſeburg, den 28. Dezember 1905.

Jm Namen des Königs!
In der Strafſache gegen

1) den Handelsmann Guſtav Paul Hartung
hier, geboren am 8. Dezember 1869 in Frey
burg a. U., evangeliſch,

2) den Arbeiter Oswald Müller hier, geb.
am 20. April 1876 in Lauſeg bei Markranſtädt,
evangeliſch,

r

wegen Widerſtands, Beleidigung, Gefangen
befreiung pp. hat das Königl. Schöffengericht
in Merſeburg in der Sitzung vom 14. Dez
1905, an welcher teilgenommen haben

Amtsgerichtsrat von Borcke
als Vorſitzender,

Landwirt Schumann,
Kaufmann Roenneke

als Schöffen,
Stadtrat Rohde

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Referendar Eylau

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:
1. pp.
2. daß Hartung

a) der öffentlichen Beleidigung des
darmen Marotzke,
des Widerſtands, durch zwei ſelbſtändige
Handlungen ſchuldig und deshalb mit
einer Geſamtſtrafe von ſechs Wochen
Gefängnis zu beſtrafen,

3. daß Müller
a) der öffentlichen Beleidigung und

Gen

b) der Gefangenbefreiung, ſowie durch dieſelbe
Handlung des tätlichen Angriffs auf einen
Beamten in Ausübung
ſchuldig und daher mit einer Gefamtſtraſe
von zwei Wochen und drei Tagen Ge
fängnis zu beſtrafen,

4. u. 5 pp.
6. daß dem Beleidigten die Befugnis zuzu

ſprechen, den entſcheidenden Teil des Urteils
binnen zwei Wochen nach Rechtskraſt desſelben
zwei Mal in den beiden hicſigen Blättern
auf Koſten der Angeklagten Müller und
Hartung zu veröffentlichen

gez. von Borcke.
Zwei Stuben, Küche und Kammer nebſt

gez. Eylau.

Zubehör zu vermieten und I. April oder auch
ſrüher zu beziehen. Näheres Sand H, part.

Ein Logis zu vermieten
Gotthardtsſtr. 26.

Große Wohnung, 7 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen. W yIiws, Weißenfelſerſtr.

Steinſtraße L iſt die T. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Wohnung (Hausmannspoſten) für 40 Tlr,
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April 1906

Zu erfragenzu beziehen.
Meuſchauerſtraße 2 b.

Bekanntmachung.
Jm Kaiſerlichen Geſundheitsamt in Berlin

iſt ein Bleimerkblatt über die Gefahren und
die Verhütung der Bleivergiftung bearbeitet
worden.

Der Jnhalt desſelben iſt in erſter Linie
ſür Perſonen des Maler und Anſtreicher
gewerbes von Wert, jedoch auch anderen
Perſonen, die nur gelegentlich mit Bleifarben
zu tun haben, zu empfehlen.

Seitens der Behörden ſowie der gemein
nützigen Körperſchaften und Vereine kann das
Merkblatt unentgeltlich bezogen werden zum
Aushang beſtimmte Exemplare des Merkblattes
auf ſtarkem Kartonpapier werden von dem
Verlage vvn Julius Springer in Berlin N.
Monbijouplatz 3, zum Preiſe von 5 Pfg. für
1 Stück, 3 Mark für 100 Stück und 25 Mark
für 1000 Stück geliefert.

Merſeburg, den 20. Dezember 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Die Kreisſparkaſſe wird am 30. d. Mts.

wegen des Jahres Abſchluſſes ſchon um 12 Uhr
vormittags geſchloffen.

Merſeburg, den 27. Dezember 1905.
Das Kuratorium.
Graf d'Haußonville.

Am Sonnabend den 30. d. M. 7 Uhr
abends wird die gegenüber dem Bahnhafsgebäude
liegende Güterabfertigungsſtelle in Merſeburg
mit ihren Anlagen nur die Viehladerampe
bleibt vorläufig noch in Benutzung für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Am Dienstag
den 2. Januar 1906 7 Uhr morgens wird die
ueue Güterabfertigungsſtelle, welche an der
neuen Naumburgerſtraße erbaut iſt, mit allen
ihren Anlagen für den öffentlichen Verkehr
eröffnet. Die Abfertigung der Eilgüter und
lebenden Tiere verbleibt bei der Eilgutab
fertigungsſtelle im Bahnhofsgebäude.

Halle a. S., den 28. Dezember 1905.
Königl. Eiſenbahn Verkehrsinſpektion.

T Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenkammer und Zubehör, Preis 75 Taler;

Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
Preis 35 Taler, per 1. April 1906 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, Stube, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

kl. Ritterſtraße 17 I.
Kleine Wohnung an einzelne anſtändige

Leute zu vermieten und 1. April zu beziehen
Breiteftraße 5.

Verſetzungshalber iſt die 2. Etage zum
1. April 1906 Lindenſtraße 10 zu vermieten.
Näheres daſelbſt.

Maumhburgerstrasse 9
iſt eine mittlere Wohnnng zu
vermieten.

Die herrſchaftliche I. Etage Karlſtraße 10
hier iſt zu vermieten und per 1. April zu be
ziehen. Beſichtigung 4—5 Uhr nachmittags,
außer Sonntags.

f h Stube, Kammer, Küche0 Wo nung nebſt Zubehör, an ordent
liche Leute zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen Preußerſtraße 17.

Roterbrückenrain I
iſt ein Parterre Logis zu vermieten.

Näheres beim Kaufmann J. Thomas.
Saal und FiſcherſtraßenEcke iſt eine

Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Küche zu
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

Saalſtraße 9.
Herrſchaftliche Etage am 1. April 1906 zu

beziehen. Näheres Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.
Eine alleinſtehende Dame ſucht in beſſerem

Hauſe per 1. April 1906 im Jnnern der Stadt
Wohnung, beſtehend aus Stube, 2 Kammern
und Zubehör. Gefl. Offerten bitte unter
6 I HB in der Exped. d. Bl. niederzalegen.

II. Preuß. Klaſſenlotterie.
Hauptgewinn 1. Kl. 100 000 Mk.

Ziehung am 9. und 10. Januar.

1/4 1/2 1/1 Loſea 5 Mk. a 10 Mk. a 20 Mk. a 40 Mk.
Vorrätig in der Königl. Lotterie Ein

nahme, Halleſcheſtraße 11 a. Curtze.
Kleine Hofwohnung an ruhige Leute zu

vermieten und 1. April zu beziehen
Breiteſtr. 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
Kammer, Küche und Zubehör, ſofort zu ver
mieten und am 1. April 1906 zu beziehen
Preis 200 Mk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wohnung zum I. April von nderloſem
Ehepaar geſucht. Preis 60--70 DTlr. Werte
Offerten bitte unter C O 100 an die Exped.
d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung mit Pferdeſtall per ſofort
oder 1. April zu mieten geſucht. Offerten unter
W 78 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche zum 1. April 1906 eine Wohnung
zum Preiſe von 50 bis 60 Talern in der Nähe
der Kafſerne. Gefl. Off. unter R W 636
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ſeines Berufs

Eiſerne Bettſtellen
für Kinder u. Erwachſene

in ſauberer und geſchmackvoller Lackieruug finden Sie
ſtets in größter Auswahl bei:

Emil Purscohe, Reumarkt.
Auflagematratzen

in allen Größen vorrätig.

2 Stuben 2 Kammern, Küche, Speiſe
z kammer nebſt Zubehör per

I. April 1906 geſucht. Offerten mit Preisan
gabe unter 28 I bis 3. Januar an die
Exped. d. Bl. erbeten.

n a nvon 4 Stuben, einigen Kammern und Zubehör,
für ein Penſionat paſſend, zum 1. April 1906
geſucht. Offerten mit Angabe der Räume und
5 Preiſes unter I S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Möbliertes Aimmer mit Kabinett
per 1. Januar zu vermieten.
Gustav Traxdorf, a. d. Waterloobrücke.

Freunden mödſtertes Dimmer

ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 33.
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Ein ſchöner neuer

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Flechten
nes. und trockene Schuppenflechte, skroph.

Ekzema, Hautausschläge,

offene Füsse
Boeinsehäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Finger, altes Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher Vergeblich hoffte
goheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEfrel von Gift und Süure, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-

grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.
Weinböhla. Falschungen Weise man zurück.
Wacehs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-

fott, Vonet. Terp. Kaimnpferpflaster, Perubalsam,
js 5, Eigelb 80, Chrysarobin 0,65.

Zu haben in den meisten Apotheken

Feinſte deutſche

J o&Jafelliköre
per Flaſche von 1 Mk. an.

Edlen deutſchen

Kognmnalk
in allen Preislagen,

2 Hochfeine
Kaiſer- Krak-

Rum-
Rotwein

WurgunderPungch-k55enzen

von Herm. Joſ. Peters C Co., Nachf.
Köln a. Rh. empfiehlt

zu Silveſter

Fritz Sclnge
n. Paul Nietsch.

Spezialgeschäft einer Delikatessen.

Nacdemn
Netze
Wolle
Unterls gen
Zöpfe
B. Strähnen
Kämme
Spaungen

A Sliebrifz,
Gotthardtsſtraße 9.

Otto Rudolph,
Markt 21/22,

Damen u. HerrenFriſier
Salon I. Ranges.

Mein mehrjähriger Aufenthalt in den erſten
Leipziger DamenFriſierSalons ernröglicht mir,
das Vollkommenſte auf dem Gebiete der
DamenFriſier Kunſt zu bringen.

empfiehlt

Spezial

Eine Familierwohnung von 2 Stuben,
2 Kammern oder 3 Stuben und Kammer,
Küche und Zubehör wird zu mieten und
1. April 1006 zu beziehen geſucht. Offerten
unter BI an die Exped. d. Bl. erb.

r U oniggarantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk. empfiehlt

Danenfriſerſalon

Gſüekwunsch-

Karten
empfehlen billigſt

Gebr. Ulvricht,
Buchdruckerei,

Burgſtraße 2
(gold. Arm).

Junge Viecländer Gänſe u. Enten,
z Poulets, Faſanen, Puter, Perlhühner

Rehrücken, -Keulen, -Blätter,
echte Düſſeldorfer PunſchEſſenzen

von den Hoflieferanten
Niehaus, Söllner und Weinbeck,

JamaikaRum, Arak u. Kognak,
friſche Holländer Auſtern,
Beluga u. Maloſolkaviar

in den Preislagen von 10, 12, 16, 20 u. 22 Mk.
MeſſinaApfelſinen Stck. v. 5 Pf. an.

Pariſer KopfSalat,
hochfeinen ruſſ. Salat

pfeht F. L. Zimmermann.

Feinste frische Molkereibutter
Stck. 65 Pfg.,

feinste Landbutter
Stck. 63 Pfg.

Koch- und Backbutter
empfiehlt

Stck 55 Pfg.

Vutterhandlung Gotthardtsſtr. 39.

Huſten!
S Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

e eigenen Leibe!
Kaiſer's

Bruſt Caramellen
S feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
S Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
J E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke
D in Merſeburg.
D Paul Richter

in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.
E. Jpelt in Mücheln.
C. B. Hülſe in Lauchſtädt.

NeumarktDrogerie

TWeppie a.
Lämfev,

Sophabezug.,
Liwolewam.

Zimumnerbelag
oder
Plüschtischdecke,
Kameelhaardecke

Reisedecke,
Rollschutzwand

iſt ein willkommenes, praktiſches Geſchenk. Dieſe
beziehen Sie vorteilhaft noch zu alten ſehr
billigen Preſen vom Verſ. Geſch.

Paul Thum, Chen d terrgr. 2.
Skizzen und Preisliſten gratis undffranko.

ree Commandht-beselschas Gölf

9 v v hzu. 2- M. 2.50 Mk. 3.- MK. 3.50
3 pr. S Titerflasche.

Jn Merſeburg bei A. Welzel,

Heinrich Lagler, Markt 8.
Neu eingeführt Marke null zu Mark 1,50
5 Stern zu Mk. A. Aerztlich empfohlen.



Dauerhatte Ouscheetdsse
liefert jederzeit, altes Waſchgefäß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.
Cerman. klschhandlune.

empfiehlt

Scheuffiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Vücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln Feigen.

Krähmer.FuDlsehu

empfehlen billigſt

Sertt C.
Soeben erſchien:

Julrbu 1306
für unsere Ahonnenten!

s Bei Abholung pro Stck. 50 Jre Auswärts zuzügl. Porto.

Verlagd. MerſeburgerCorreſpondent.

Lockenwaſſer Sadu lin gibt jedem
Haare unverwüſtliche Locken u.
Wellenkrauſe. Waſſer 60, 80 u.
100 Pf. Pomade Sadulin 80 Pf.
K Verlangen Sie ausdrücklich von
r. Kuhmn, Parfüm., Nürm-

berg Hier Max Uagen,Katſeldroge e Rußmarkt 3.

8 Ieujahrsgrüsse,
vorzügliche Neuheiten in Poſtkarten und
Viſit, halte beſtens empfohlen.

E. Müller, Marktl!,
Seifen-,

Parfüm- und Lichtgeſchäſt.

Neujahr 5kartenin reicher a zu n Preiſen empfiehlt

A. Karius, Vrühl 17.

Silveſter-Blei
a Päckchen 10 Pf. empfiehlt die Zinngießerei von

Wilh. Rössmer, Oelgrube 26.
Leichte und ſchwere Laſt

fuhren,
1 und 2ſpännig, werden ausgeführt, auch

Aschefuhren
werden angenommen.

Curt Schwarze, berhreiteſtr. 18.

W 3
Freitag den 29. Dezember, abends 8 Uhr,

Zusammenkunft
im „Caſino“. Um pünktliches und zahlreiches
Erſcheinen wird gebeten.

Die Mitglieder der
StellmacherJunnng

zu Merſeburg u. Umgegend
ſehen ſich 8ezwungen in Folge anhaltender
Steigerung der Holzpreiſe ſowie der Arbeits
löhne eine Erhöhung der Preiſe für gelieferte
Arbeiten um

10 Prozent
eintreten zu laſſen, was ſie hiermit der ge
ehrten Kundſchaft anzeigen. Der Vorſtand.

e v n Vereinr

hält Sonntag den 31. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 i an, ſeinVergnügen mit Chriſtbaumaht anzen
im Augarten ab. Der n unze

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 14, Jan. findet im

Thüringer Hof
ein großer

Volk ymushenbel
mit erhmlerung der besten Herren- u. Damenmaske galt

Vorſchuß- Verein zu

Unſer Geſchäft iſt Sonnabend den 30. d. M.
nur bis 12 Uhr mittags geöffnet.

Merſeburg
Bingetr. Georg ehalt mit besehränkter Raftpflicht.

F. G. R. Heyne.Dürr. E. Hartung.

Clüchwunsch-Karten
in reichhaltiger Auswahl liefert ſchnellſtens bei

billigſter Preisſtellung

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

DampfſägewerkJetschlae, Halleſcheftraße 10111,
empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer.

Hölzer können jederzeit angefahren werden.
Prompte Bedienung bei billigen Preiſen.

Gegen bare Kasse kaufe noch alle Arten Laubhölzer.
Große Poſten beſter Räucherspäne am Lager.

n i r

e

Emil Wolff, Rossmarkt 56,
Wild-, Geftügel-, en u. Delikatessen-

Randlung
Fernſprecher 2. Gegründet 1869.

Zum bevorſtehenen Neujahrsfeſte empfehle in nur allerbeſten

Qualitäten und zu billigſten Preiſen
a. starks Hasen, auch zerlegt, auf Wunsch gehäutst

und gespickt,
a. frische zarte Rehrücken, -Keulen und -Blätter,

Ia. frische Spiesserrücken a Pfund 40 Mk.,
Spiesserkeule a Pfund I0 Mk.,
Spiesserblatt a Pfund 0,80 Mk.junge extra schwere Fasanhähne uns -Hennen,

feinste Puterhähne und -Hennen, franz. und deutsche
Poularden, Kapaunen, Perlhühner, Suppenhühner,

jungs Entoen,

feinſte Dresdener und hieſige Fett- und
Bratgänſe feinſter Hafermäſtung,

ff. bötzmiſche Spiegel u. Schleienkarpfen,

lebende starke Aale, Portions-Schleien, Elhbzandoer,
lebende (Helgol.) Hummer, Suppenkrebse,

feinst. Ostender Steinhutt, Seezungen, Rhein-, Salm-
und Silbsrlachs,

feinsten Astrachaner Kaviar, geräuch. Aal, feinsten
geräuch. Lachs, Hummer, Sardinen in Oel, Aal in Gslee,
Neunaugen, echte Strassburger Gänseleberpasteten in

verschiedenen Grössen, a. Gänsehbrust, Trauben-
rosinen, Knackmandeln, Apfelsinen, sowie sämtliche

Gemüse und Früchte- Konserven
in ſtrammer Packung.

Prompter Verſandt nach auswärts

Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt
entgegen genommen.

geſucht.

e

krele turn. Verelnlguns.
Die Turnſtunden am Freitag den 29. Dez.

und Dienstag den 2. Januar (auch der
Turnerinnen) fallen aus.

Der Vorſtand.

Verein
der Geſchirrführer

Zu unſerem am Sonntag den 31. d. M.
im S Ive ſtattfindenden

Silveſterball
verbunden mit Chriftbaumuerloſung ladet
Freunde und Gönner freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

Meuschau,
Sonntag den 31. Dezember 1905, von

nachmittags 3 Uhr ab

Balimmus i
bei ſtark beſetztem Orcheſter. Von abends 8 Uhr ab

grosser Silvesterhall.
Speiſen und Getrünke in bekannter

Güte. Hierzu ladet freundlichſt ein
Otto Böttcher.

Hubol's Resgtaurautlon,.
Heutee Schlachtefeſt.

Zebers Reſtaurant.
Heuteo Schlachtefeſt.Preußiſcher Adler.

Sonnabend Schlachtefeſt.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern Bernhard Deiſe,
Bäckermeiſter, Roonſtraße 1.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Wucherer, Bäckermeiſter,
Georgſtraße 4.

Einen BäckerLehrling
ſucht zu Oſtern

G. Klappenbach, Lindenſtraße 2.

Ein Knecht,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, wird ſofort an
genommen Meuſchau Nr. 47.
Eine Jageſöhner-Famiſſe
ſucht zum 1. April R. Theite, Kleinkayna.

Guts Stellen
erhalten ſofort und ſpäter Köchinnen, Stuben
mädchen, Mädchen für Küche und Haus,
älteres u. jüngeres Landperſonal, unabhingiges
zuverläſſiges älteres Mädchen oder Witwe wird
für den ganzen Tag als Aufwärterin für ſofort
geſucht durch

Frau Berta Kassel, Stellenvermittl.,Oberbreiteſtraße 15.

Junges Mädchen,welches s als Ladenmädchen ausbilden will,

gegen monatliche Entſchädigung ſofort geſucht

Delgrube 25.

Jüngere Aufwartung
für den wen Tag geſucht. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. n

Suche zum I. Januar ein ſauberes ehr
liches Mädchen (14—17 Jahr) alsKufwartung
für den Vormittag. Meldungen perſönl lich

kl. Ritterſtr. 2b, III.Tutwartung,
größeres Schulmädchen, ſofort geſucht. Zumelden zwiſchen 12——2 Uhr nachmittags

Gberburgſtr. 5 I.
Zum 1. Januar ſuche ich eine vrdentliche,

ältere Aufwartung,
die in der Küche Beſcheid weiß, für den ganzen
Tag. Frau Fried., Schmeisser,

Gotthardtsſtr. 43.

Sauberes Mädchen als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartungen en re
Ein Schlüſſel mit Holzetikett

Neumarkt 77.

verloren gegangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Brühl 17, im Laden.

Paul Thiele, Bankgeschäft, ersehburg, große ſitterstraße 5
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach schlagenden Gesechäfte.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 304.

AbonnementsCinladung.

Mit dem 1. Januar 1906 beginnt ein
neues Abonnement auf den
„Merſeburger Correſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ejn und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent-
lichen Beigaben „Jlluſtriertes Sonntags
blatt“ und „Landrvirtſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

e Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren Zeitungs-
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Hochachtungsvoll

Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Deutſch-Oſt-Afrika.
Ueber den Aufſtand in DeutſchOſtafrika

meldet der Kommandant des Kreuzers „Thetis“:
Leutnant zur See Dollmann hatte am 8. Dezember
nach einem zwölfſtündigen Nachtmarſch bei Mtende
ein Gefecht, bei welchem der Gegner einen Ver
luſt von 14 Toten hatte; am 15. Dezember hatte
er bei Kiduduri ein Gefecht, bei welchem der
Gegner 51 Tote verlor. „Thetis“ wird am 29.
Dezember für etwa acht Tage nach Tanga, Pangani
und Saadani gehen. Der Geſundheitszuſtand iſt be
friedigend.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Vor dem Pariſer Schwur

gerichtshof begann am Dienstag der Prozeß
wegen der im Oktober in Paris angeſchlagenen
antimilitariſtiſchen Plakate. Angeklagt ſind
28 Perſonen. Da eine große Anzahl von Zeugen zu
vernehmen iſt, werden die Sitzungen mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Rußzland. Der Rücktransport der Mand
ſchuretarmee, mit dem man es ohnehin nicht
eilig hatte, erleidet eine neue Verzögerung. Wie die
„Nowoja Wremja“ mitteilt, iſt von der Baikalringbahn
eine Drahtmeldung eingegangen, derzufolge der Bahn
damm in großer Ausdehnung durch einen Felsrutſch
zerſtört worden iſt. Die Ausbeſſerung erfordert etwa
6 Tage. Der Rückbeförderung der Mandſchurei
armee droht ſomit eine mehrtägige Unterbrechung.

Portugal. Der König hat am Dienstag die
Demiſſion des Kabinetts angenommen und
Luciano de Caſtro beauftragt, ein neues Kabinett zu
bilden.

Bulgarien. Auch Bulgarien hat ſeinen allge
meinen Ausſtand. Jnfolge des neuen Zunft-
zwanggeſetzes ſind am Mittwoch in Sofia die Arbeiter
aller Kategorien in den Ausſtand getreten. Die
Sozialdemokraten veranſtalteten vor der Sobranje Maſſen
demonſtrationen, die ohne Ruheſtörungen verliefen

Türkei. Die Pforte hat den Botſchaftern mitge
teilt, daß die nötigen Befehle zur Ausführung der ge
mäß dem Reglement erforderlichen Finanzmaßregeln
dem Generalinſpektor für Mazedonien erteilt ſeien,
daß aber 3 Proz. Zollerhöhung als Garantie für die
übernommenen Verpflichtungen unumgänglich notwendig

ſei. Am Sonnabend fand in Saloniki unter dem
Vorſitz des Generalinſpektors Hilmi Paſcha die erſte
Sitzung der Finanzkommiſſton ſtatt, in welcher über
die Grundzüge des mazedoniſchen Budgets beraten wurde.

Freitag den 29. Dezember.

Oſtaſien. Durch den neuen chineſiſchejg
paniſchen Vertrag werden einer Depeſche des
„Daily Telegraph“ aus Shanghai zufolge folgende
Städte dem Welthandel geöffnet: Fönghwangtſchöng,
Liaujang, Hſinmintun, Tieling, Tuantſchangtſe,
Tſchangtu, Fakumen. Tſchangtſchun, Kirin, Charbin,
Huntſchun, Sanſin, Zizikar, Chailar, Higin und
Mandſchuria. Die Oeffnung der mandſchuriſchen
Städte für den Welthandel wird nach dem „Bureau
Reuter“ zeitig mit der völligen Räumung der Mand-
ſchurei dürch Rußland und Japan erfolgen. Aus
Korea bringt der Londoner „Daily Telegraph“ fol
gende Meldung Jn Söul iſt ein ruſſiſcher Beamter
angekommen, dem die Wiederherſtellung der ruſſiſchen
Geſandtſchaft übertragen worden iſt. Eine ruſſiſche
Geſandtſchaft in Söul wäre völlig überflüſſtg, aber
man ſcheint in Petersburg die Fiktion eines ſelbſtän
digen Koreg aufrecht erhalten zu wollen. Japans
Werften werden immer mehr vervollkommnet.
Aus Tokio liegt vom 26. Dezember folgende Mel
dung des „Reuterſchen Bureaus“ vor: Der Panzer-
kreuzer „Tſukuba“ iſt heute glücklich von Stapel ge
laufen. Dem Stapellauf wohnten der Kronprinz und
ein zahlreiches Publikum bei, das ſeine Freude über
die Vollendung des erſten Panzerkreuzers,
der in Japan ohne Hilfe des Auslandes
gebaut iſt, Ausdruck gab. Zum japaniſchen
Botſchafter in Waſhington iſt Graf Siuzo
Aoki ernannt worden.
e

Deutschland.
(Prinz zu Salm-Horſtmar,) General der

Kavallerie und Präſes der Generalordenskommiſſion,
iſt zum Generaladjutanten des Kaiſers ernannt worden.

(Perſonalien.) Dem Unterſtaatsſekretär im
Reichspoſtamt Sydow iſt der Charakter als Wirk
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver
liehen. Sydow, der aus der richterlichen Karriere
hervorgegangen iſt, trat im Jahre 1883 in den Poſt
dienſt, 1897 wurde er Direktor im Reichspoſtamt
und 1901 erfolgte ſeine Ernennung zum Unterſtaats-
ſekretär. Dem Geheimen Oberpoſtrat und vor
tragenden Rat im Reichspoſtamt Stille iſt der
Charakter als Wirklicher Geheimer Oberpoſtrat mit
dem Range eines Rates erſter Klaſſe verliehen worden.

Die Ernennung des Freiherrn von Humboldt-
Dachröden, bisherigen Konſuls in Alexandrien,
zum Gtneralkonſul in Kapſtadt wird amtlich bekannt
gemacht.

GBeförderungen in der Armee.) Außer
dem Generalleutnant v. Bock und Polach ſind
noch die Generalleutnants v. Eichhorn, komman
dierender General des 18. Armeekorps, v. Woyrſch,
kommandierender General des 6. Armeekorps, v. Scholl,
Kommandeur der Leibgendarmerie, v. Schmidt, Jn
ſpekteur der Feldartillerie, zu Generälen befördert
worden. Dem Generalleutnant und Gouverneur von
Ulm v. Roſenberg- Grusczynski iſt der
Charakter als General der Jnfanterie verliehen und
Generalleutnant v. Beſeler beauftragt mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Jngen. und
Pion. Korps und des Gen. Jnſpekteurs der Feſtungen,
zum Chef des Jngen. und Pion. Korps und Gen.
Jnſpekteur der Feſtungen ernannt worden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn ihrem
Weihnachtsartikel verzapft die ſozialdemokratiſche
„Leipz. Volksztg.“ folgenden Unſinn: „Für ſie (die
moderne Arbeiterklaſſe) gilt nicht jenes Wort, das
zum Feſte wieder von allen Kanzeln tönen wird
Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl
gefallen, jenes hohle Wort, das ſeit zwei Jahr
tauſenden die gläubigen Menſchen, die aus ihm
ihren Troſt ſchöpfen wollten, wieder und wieder
genarrt hat. Für ſie heißt es dieſes Mal:
Revolution auf Erden und allen Unter
drückten ein Wohlgefallen.“

Provinz und Amgegend.
Halle, 27. Dez. Es iſt eine bekannte Tat

ſache, daß die Sozialdemokratie ſich in alle bürger
lichen Kreiſe eindrängt, wo ihr nur die Möglichkeit
geboten wird. Dies trifft auf Geſang, Turn und
Sportvereine zu. Namentlich ſind es die Turnvereine,
die herhalten müſſen. Dem ſich gebildeten Arbeiter
Turnerbunde mit ſeinem Wahlſpruch „Frei Heil“
und ſeinen drei „F“ mit einem „S“ als Turnzeichen,
fallen namentlich die ländlichen Turnvereine zum
Opfer, deren Mitglieder zumeiſt aus Arbeitern be
ſtehen. Aber auch in den Städten, wie Halle,
Merſeburg, Sangerhauſen beſtehen Turnvereine
mit ſozialdemokratiſcher Tendenz. Die deutſche Turner
ſchaft würde es mit Freuden begrüßen, wenn eine
Scheidung aller ſozialdemokratiſchen Elemente aus
ihr heraus ſtattfinden könnte. Die letzteren wiſſen

1905.
aber ſehr wohl, daß ſte in ſozialdemokratiſchen Turn
vereinen ihr Heil nicht finden und verbleiben daher
lieber da, wo ſie einmal ſind. Wäre es anders, ſo
müßte der Arbeiter-Turnerbund bereits eine Stärke
erreicht haben, die der deutſchen Turnerſchaft Kon
kurrenz zu bieten im Stande wäre. Daß nicht alles
nach Wunſch der „Zielbewußten“ ausſchlägt, darüber
folgendes Vorkommnis: Jn Oſendorf bei Halle
beſteht ein Turnverein, welcher der deutſchen Turner
ſchaft angehört. Sozialdemokratiſche Hetzer wühlten
ſo lange, bis ſie es dahin brachten, die Auflöſung
des Vereins herbeizuführen und einen ArbeiterTurn
verein nach modernen Anſchauurgen zu gründen.
Die Mitglieder, welche dem entgegen waren, ließen
ſich dies nicht gefallen und erklärten, als deutſcher
Turnverein weiter zu beſtehen, auch gaben ſie die
Turngeräte nicht heraus. Die ausgeſchiedenen Mit
glieder wollen nun auf Herausgabe der Geräte ge
richtlich klagen.

Halle, 27. Dez. Die Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktien Geſellſchaft, gewährt
ihren Arbeitern in Anſehung der hohen Lebensmittel
preiſe eine Teuerungszulage von 2 Pfg. pro
Stunde. Dieſes Vorgehen verdient Nachahmung

Der Sohn unſeres Oberbürgermeiſters Herr Geh.
Regierungsrat Staude, Dr. jur. Georg Staude,
bisher Aſſeſſor im Auswärtigen Amt, iſt zum Vize
konſul in Shanghai ernannt worden er begibt ſich
im Januar dorthin.

Halle, 27. Dez. Auf einem Pirſchgange
ſtieß am Sonntag vormittg 8 Uhr im Lindenhayner
Revier bei Crenſitz ein Pächter der Jagd, Ingenieur
Gotthold Spiegel von hier, mit zwei Wilderern
zuſammen. Erſt nach wiederholter Drohung des
im Anſchlag liegenden Pächters legten die Wilderen
die Waffen nieder. Der Staatsanwaltſchaft iſt Anzeige
erſtattet worden. Am Heiligabend ermordete in
Croppenſtedt bei Halberſtadt der Maurer Viehhuſe
ſeine Ehefrau, indem er ihr mit einem Taſchen
meſſer den Hals durchſchnitt. Nach vollbrachter Tat
erſchoß ſich V. dann ſelbſt.

t Weißenfels, 28. Dez. Die Papierfabrik von
Oskar Dietrich hat anläßlich des Weihnachtsfeſtes für
ihre Arbeiter eine Summe von 10000 Mk. zu einer
Unterſtützungskaſſe geſtiftet und zugleich noch
weitere Spenden in Ausſtcht geſtellt.

Nordhauſen, 27. Dez. Auf der Gewerk
ſchaft Jmmenrode unter der Feuerkuppe zerſprang
am Sonnabend nachmittag der Pulſometer. Durch
die ausſtrömenden Gaſe wurden ſämtliche Lichter im
Schachte ausgelöſcht. Hierbei kam der Bergmann
Kuchenbecker aus Großfurrg zum Tode, mehrere
andere Bergleute wurden verletzt.

t Magdeburg, 27. Dez. Eine große Feuers
brun ſt vernichtete am Sonnabend früh zum großen
Teil das Gebäude der ehemaligen Burchardtſchen Zucker
fabrik an der Rogätzerſtraße.

Kaſſel, 27. Dez. Auf dem Bahnhofe
Belecke bei Lippſtadt iſt am Sonntag ein aus
märtiger Paſſagier, der aus dem Zuge geſtürzt war,
überfahren und getötet worden.

t Mittweida, 27. Dez. Geſtern nachmittag
vergnügten ſich mehrere Knaben in der Nähe einer
mit Waſſer angefüllten Sandgrube mit Schlitten
fahren. Dabei betrat einer der Jungen die nur 2
Zentimeter ſtarke Eisdecke der Grube. Da ſie trag
fähig erſchien, folgten die anderen bald nach. Drei
Knaben, welche ſich zu weit vorgewagt hatten
brachen an der tiefſten Stelle ein und verſchwanden
im Waſſer, während die übrigen glücklich das Land
erreichten. Von den Eingebrochenen vermochte ſich
nur einer zu retten, während ſeine beiden Spiel-
kameraden ertranken. Erſt nach längeren Be
mühungen konten die Leichen geborgen werden.

t Plauen, 27. Dez. Jn Hohengrün bei Auer
bach iſt, dem „Vogtl. Anz. zufolge, am vergangenen
Sonnabend der Gürtlermeiſter Döhler ſo unglücklich
von einem Automobil überfahren worden, daß
er am Sonntag früh verſtorben iſt.

Gera, 28. Dez. Jnfolge ihres Verhaltens bei
dem letzten Weberſtreik in Gera haben in den meiſten
Fabriken nur die Arbeiter und Arbeiterinnen Weih
nachtsgeſchenke erbhalten, die arbeitswillig
waren. Die übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen
haben die üblichen Weihnachtsgeſchenke insgeſamt in
einer Höhe von rund 100000 Mark nicht erhalten.
Sie waren deshalb ſehr niedergeſchlagen, haben den
Ausfall aber ſelbſt verſchuldet.

CLokalnachvichten.
Merſeburg, den 29. Dezember 1905.
Dem Landtagsabg. Grafen von Wartens

leben auf Rogäſen, Vorſitzenden des Sächſiſchen
Provinziallandtages und des Sächſtſchen Provinzial



gusſchuſſes, hat der Kaiſer den Charakter als Wirk-
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen. Der Oberpräſident. Dr. von
Bötticher iſt beauftragt worden, das vom Kaiſer aus
gefertigte Patent dem Grafen auszuhändigen.

(Perſonalien.) Dem Rechtsanwalt
Hündorf hier iſt der Charakter als Juſtizrat
verliehen worden. Laut Amtsblatt der Königlichen
Regierung hierſelbſt iſt der Oberſteuerkontrolleür
Wieſer von Hohenſtein nach Merſebürg verſetzt und
der Oberſteuerkontrolleur Nieter in Merſeburg zum
Hauptzollamtskontrolleür in Flensburg befördert worden.

S Die Aufhebung der Paketbeſtellung
an Sonn- und Feiertagen, die im Oberpoſt-
direktionsbezirk Berlin im Juli dieſes Jahres zur
Förderung der Sonntagsruhe der Beamten verſuchs-
weiſe eingeführt worden iſt, ſoll nach der „Schleſ.

Ztg. im Februar 1906 auf das ganze
Reichsgebiet ausgedehnt werden. Um in
vringenden Fällen dem Empfänger die Möglichkeit zu
gewähren, die Sendungen zu erhalten, ſoll jedoch jeder
mann berechtigt ſein, die Pakete an den Sonntagen
während der Stunden, wo die Schalter geöffnet ſind,
abzuholen. Nur für den Fall, daß die Abholung zu
großen Umfang annehme und zu weſentlichen Unzu-
träglichkeiten führen ſollte, iſt der Widerruf vorbe
halten. Fällt ein Feiertag auf einen Sonnabend oder
einen Montag, ſo findet an einem der beiden Tage
eine Beſtellung von Paketen ſtatt. Jn jedem Bezirk
wird nach der Bedeutung des Feiertages beſonders be
ſtimmt, ob vie Beſtellung am, Sonnabend oder an
dem Feiertag ſtattfinden ſoll. Heſtellt werden Sonn
und Feiertags nach wie vor Eilpakete. Auch iſt von
der Beſchränkung der Weihnachts Oſter und Pfingſt
verkehr ausgenommen.

W Hinſichtlich des Alkoholverbots im
preußiſchen Eiſenbahnbetrieb hat ſich Miniſter
v. Budde mit folgendem Erſuchen auch an die
Babnärzte gewandt: „IJch rechne auf die vielfach
bewährte Mitwirkung der Bahn und Bahnkaſſenärzte,
die nicht nur durch belehrende Vorträge auf die Be
dienſteten einwirken, ſondern auch die Vorgeſetzten auf
ſolche Bedienſtete aufmerkſam machen können, welche
nach ihrer Kenntnis dem Alkoholmißbrauch in einer
Weiſe ergeben ſind, daß dadurch die Zuverläſſigkeit
ihrer dienſtlichen Verrichtung in Frage geſtellt wird.
Hjerauf werden die Bahnärzte insbeſondere auch bei
ver Unterſuchung ſolcher Perſonen zu achten haben,
deren erſte ſtellung in den Eiſenbahndienſt
in Frage kommt.Der hieſige Bürger Geſang Verein hatte
ſeine Mitglieder, deren Angehörige und geladene Gäſte
am Mittwoch abend zu der alljährlichen Weihnachts
feier im „Tivoli“ verſammelt, deſſen Feſträume ſich
aus dieſem Anlaß dicht beſetzt zeigten. Das inter
an Programm entſprach ganz der noch herrſchenden
Weihnachtsſtimmung. Es wurde durch unſere Stadt
kapelle mit der „Weihnachtsfeſt-Ouvertüre“ von Nehl
eröffnet, die durch die ehrwürdigen, altvertrauten
Weihnachtskläange „Stille Nacht“, „O du fröhliche“,
„Vom Himmel hoch“, die in ſie verwebt ſind, ſehr
anſprach. Das Gleiche gilt von der folgenden, ſehr
zarten Kompoſition „Seliger Kindertraum“ von Köhler,während das Potpourri „Fröhliche Weihnachten von

Ernſt kräftigere Töne anſchlüg. Der theatraliſche Teil
des Programms brachte zunächſt das Weihnachts
Feſtſpiel Weihnachten im Zauberwald“ von
L Reinicke. In drei Bildern ſchildert das Spiel wie
Kinder, die ſich am Weihnachtsabend im Walde ver
irrt haben, in Gefahr ſind, in die Zauberkreiſe der

Waldhexe zu geraten, aber infolge ihres gläubigen
Gebets durch Engel gerettet werden und auf dem
n die romantiſche Herrlichkeit des Elfen und

wergenreiches kennen lernen. Das mit großer Sorg
falt vorbereitete Stück erzielte durch ſeine vortreffliche
Jnſzenierung und die ebenſo naive wie ſichere Dar
ſtellung ſeitens der mitwirkenden Kinder eine aus
gezeichnete Wirkung. Beſonderen Effekt machten die
durch die kleinen Herrſchaften aufgeführten Reigen
der Elfen und Zwerge. Die letzte Nummer war
dem Huümor gewidmet. Der einaktige Schwank
„Der Weihnächtsengel“ von Siegfried Philippi
iſt allerdings geeignet, die Hörer in die heiterſte
Stimmung zu verſetzen, wenn die einzelnen Charaktere
ſo kräftig herausgearbeitet ſind, wie es bei dieſer Auf
führung der Fall war. Namentlich der Träger der
Hauptrolle bot eine Muſterleiſtung. Der lebhafte
Beifall, den die Mitwirkenden ernteten, war vollauf
verdient. Ein fröhlicher Ball, für deſſen Teilnehmer
zahl der Tivoliſaal kaum ausreichte, bildete den Ab
ſchluß des wohlgelungenen Feſtes. Er hielt vie Feſt
genoſſen bis in die erſten Stunden des jungen Tages
in vergnügter Stimmung beiſammen.

Der kirchliche Verein des Neumärkts
veranſtaltete am Mittwoch im „Augarten ſeine
Weihnachtsfeier. Die Mitglieder waren mit
ihren Angehörigen in großer Zahl erſchienen, ſo daß
ſich der Saal faſt vollbeſetzt zeigte. Der Geiſtliche
der Gemeinde, Herr Superintendent a. D. Rönneke,
begrüßte die Anweſenden und gab der Stimmung des

Tages in treffenden Worten Ausdruck. Dann begann

der muſikaliſche bezw. geſangliche Teil der Feier, den
Herr Kantor Sachſe beſonders reich ausgeſtattet
hatte. Der Kirchenchör trug zwei Choräle und zwei
Weihnachtslieder, ein aus Vereinsmitgliedern gebildeter
Männerchor vier Kompoſitionen von Kreutzer, Silcher
und Beethoven vor, und außerdem wurden noch zwei
Sätze für Klavier und Geige zu Gehör gebracht. Für
die Jugend hatte die darauf folgende Ausſpielung
von Geſchenken ohne Zweifel den meiſten Reiz. Jedes
Kind erhielt ein Los, und jedes Los gewann das
war ein hinreichender Gründ, das Intereſſe dauernd
zu feſſeln. Die Stunden des Abends flogen denn
auch raſch dahin, und alle Teilnehmer gingen wohl
befriedigt heim.

O. Am Mittwoch gaben im Etabliſſement „Caſino“
wieder einmal H. Plötz's Leipziger Quartett
und Konzertſänger einen humoriſtiſchen Abend.
Der große Saal des genannten Lokals war überfüllt,
Sitzgelegenheit nicht mehr zu haben. Viele waren
auf grund der großen Reklame nach dem „Caſitno“
gegängen, um wirklich einmal einen humoriſtiſchen
Abend zu vetleben, ſie ſahen ſich aber ſehr getäuſcht.
Das Programm bot dürchweg Sachen, die vielleicht gut
genug waren, in irgend einem Dorfe an der Oſtgrenze
unſeres Vaterlandes aufgeführt zu werden, für Merſe
burg aber vollſtändig das „neue künſtleriſche und
hümoriſtiſchdezente“ Familien Programm, wie es
auf dem Zettel ſtand, vermiſſen ließen. Was die
geſanglichen Leiſtungen anbetrifft, ſo wollen wir uns
jedes Urteils enthalten im humoriſtiſchen Teile war
es nur ein Herr Helden, der für etwas Humor
ſorgte, wenn auch nicht gerade durch „neue“ Sachen,
während ein Herr Pauly ein derartig ſchreiendes
Organ hören ließ, daß man meinte, ſich bei irgend
einem fidelen Kneipabend zu befinden, aber nicht
bei einer „überall beliebten Geſellſchaft. Waren
nun alle Anweſenden geſpannt auf das im
Programm zuletzt verzeichnete, „überall mit durch
ſchlagendem Erfolg und Beifall aufgeführte
humoriſtiſche Enſemble Die Revierkranken“, ſo
ſollten ſie auch hier wieder etwas enttäuſcht werden,
denn wenn auch das Stück zum Lachen herausforderte,
ſo war der Jnhalt doch von einer ſo auffallenden
Kürze, daß es vielen gar nicht einleuchten wollte,
ſchon am Schluß der Komödie angelangt zu ſein.
Und dann noch, wie viele Zeichen des Unwillens
wurden gegeben über die ungeheuren Zwiſchenpauſen.

Die Abwickelung eines Teiles des Programms geſchah
in längſtens 20 Minuten, während Paufen von über
einer halben Stunde zu verzeichnen waren. Kurzum
die H. Plötz's Leipziger Sänger haben für diesmal
in Merſeburg ſchlecht abgeſchnitten und die gehegten
Erwartungen in keiner Weiſe erfüllt. Die Konſe
quenzen wird unſer Publikum zu ziehen wiſſen.

Wertbriefe nach China. Jn China
nehmen jetzt auch die japaniſchen Poſtanſtalten am
Wertbriefdienſte teil. Die Verſendung dieſer Wert
briefe und Wertkäſtchen erfolgt unter denſelben Be
dingungen wie ſolcher nach Japan. Außer den
japaniſchen Poſtanſtalten beteiligen ſich am Wert
briefdienſte nach China noch die daſelbſt beſtehenden
deutſchen, engliſchen, ruſſiſchen und indochineſiſchen
Poſtanſtälten.

Verwendung von Fallwild. Das Ver
ſenden von Wild iſt vom Beginn des 15. Tages der
für eine Wildart feſtgeſetzten Schonzeit ab durch die
Beſtimmung im 8 6 des Wildſchongeſetzes vom 14. Juli
1904 allgemein verboten. Mithin unterliegt auch
Fallwild uſw. welches vom Beginn des 15. Tages
der für die in Frage kommende Wildart feſtgeſetzten
Schonzeit ab gemäß dem Allgemeinen Erlaſſe vom
15. Juli 1870 aus den Staatsforſten an wohltätige
Anſtalten uſw. verſandt wird, der polizeilichen Be
ſchlagnahmung. Um letzterer vorzubeugen, iſt daher
ſolches Wild, falls es nicht nach den beſtehenden
Vorſchriften gegen Zahlung der Taxe von den Revier
verwaltern in ihrem Nutzen verwendet wird, entweder
von dem betreffenden Revierverwalter oder einem Be
auftragten desſelben unmittelbar dem Krankenhauſe
uſw. zu übergeben oder durch einen Beauftragten der
wohltätigen Anſtalt auf Erſuchen der Revierverwaltung

von der Oberförſterei uſw. abzuholen.
Krankenbeſuche ſind nicht nur dem Kranken

eine Wohltat, wenn ſie in rechter Art und Weiſe ge
macht werden; ſie können dem, der ſie macht, zum
großen Segen werden. Der Anblick der Leiden anderer,
die Hilfsloſtgkeit der Kranken, die Geduldsproben, die
ihnen oft geſtellt ſind, läſſen unwillkürlich unſere
eigene Perſönlichkeit in den Hintergrund treten. Was
an Selbſtſucht in uns lebt, wird klein und verächtlich,
und mancher Fehler wirb uns erſt angeſichts der
Prüfungen eines Kranken bewußt. Wir lernen durch
Krankenbeſuche auch, in der Freude des Nächſten die

eigene Freude zu finden. Wie dankbar ſind oft
Kranke für die kleinſte Aufmerkſamkeit, die ihnen ge
bracht wird! Dabei empfindet unſer Herz eine wahre
Genugtuung und es verlangt danach, öfter andere
glücklich zu machen. Schließlich werden wir dankbar
geſtimmt durch das Aufſuchen der Kranken. Wenn
oft Unfriede und Unluſt in uns herrſchen, als ſeien
wir vom Schickſal zu hart bedrückt, bei dem Anblick

eines friedvollen Kranken, der ſich im Leid durchge
kämpft hat, wird es uns klar, wie undankbar und
blind wir gegen alles empfangene Gute geweſen ſind.
Mitleid, Barmherzigkeit, Freude an anderer Freude,
Dankbarkeit laßt uns an den Krankenbetten lernen

Kurz vor Weihnachten wurde nachts in einen
Stall der alten Ziegelei an der Mühlwieſe einge
brochen und daraus 7 Stück Kaninchen entwendet.
Eine fette Gans, die ſich ſeither in dem Raume be
fand und auf die es wahrſcheinlich abgeſehen war,
hatte der Beſitzer glücklicherweiſe am Tage vorher ge
ſchlachtet. Von dem Diebe fehlt bis jetzt noch jede
Spur.

Am Sonnabend den 30. d. M., abends 7 Uhr,
wird die bisherige Güterabfertigungsſtelle gegenüber
dem Bahnhofe hierſelbſt für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen. Die neue Güterabfertigungs-
ſtelle an der neuen Naumbüurgerſtraße wird mit allen
ihren Anlägen am Dienstag den 2. Januar
1906, morgens 7 Uhr, für den öffent
lichen Verkehr eröffnet. Die Abfertigung der
Eilgüter und lebenden Tiere verbleibt bei
der Eitgutabſertigungeſtente im Bahnhofsgebäude.

Aus gen Kreisen etseburg und Querfurt
I Knapendorf, 27. Dez. Die ſchöne Weih

nachtsſitte, ſich gegenſeitig durch allerhand ſinnige
Geſchenke zu erfreuen, iſt nicht nur unter Familien
angehörigen, Freunden und Bekannten üblich, ſondern
ſie kommt auch und in weſentlich höherem Maße noch
zum prägnanten Ausdruck in dem Verhältnis der
Arbeitgeber zu den Perſonen des dienenden Standes.
Viele Herrſchaften, namentlich auf dem Lande, ſehen
fürſorglich darauf daß die in ihren Dienſten befindlichen
jungen Mädchen hauptſächlich mit Wäſche und
Kleidungsſtücken reichlich beſchenkt werden. Es iſt
gar nicht allzuſelten, daß ſolche in langjähriger
Stellung geweſenen Dienſtboten bei ihrer Verheiratung
eine ſchöne Ausſtattung ihr Eigen nennen, wodurch
ſie in den Stand geſetzt werden, ohne irgend welche
Ausgaben, ihr dereinſtiges Heim ſich häuslich ein
zurichten. Daß die Pflege des wirtſchaftlichen Sinnes
für das Fortkommen unſerer Arbeiterfamilien von
eminenter Wichtigkeit iſt, unterliegt gar keinem Zweifel

und es iſt nur wünſchenswert, daß überall da, wo
der überaus ſegensreiche Brauch noch nicht Eingang
gefunden hat, das Hauptaugenmerk der Dienſtherr
ſchaften in erſter Linie ſich richten möge. Es kann
auch nicht geleugnet werden, daß wir es hier mit
einem wichtigen Volkserziehungsmittel, dem ſpringend
ſten Punkte unſerer heutigen Sozialpolitik, zu tun
haben. Und darum ſoll uns auch fernerhin das
Weihnachtsfeſt als hellſtrahlender Leitſtern voranleuchten
auf dem Wege des Friedens und der Liebe zu unſern
Mitmenſchen.

L. Knapendorf, 28. Dez. Daß manche Obſt
bäume im Nachſommer oftmals noch einen zweiten
Blütenanſatz zeigen iſt keine beſonders auffallende Er
ſcheinung mehr. Als eine Seltenheit mag es jedoch
bezeichnet werden wenn zur jetzigen Winterszeit Bäumenoch zur Blüteentwickelung gelangen. Dieſe kleine

pomologiſche Abnormität hat man in dieſen Tagen
im Hoſe des hieſigen Bäckermeiſters Herren Schröder
zu beobachten Gelegenheit. Man könnte faſt geneigt
ſein, dieſe Meldung als einen verfrühten Aprilſcherz
zu betrachten, wenn wir uns nicht ſelbſt von der
Richtigkeit des Geſagten überzeugt hätten. Der junge
Birnbaum (Sommermuskateller) war in den Weih-
nachtsfeiertagen tatſächlich mit Blüten bedeckt, doch
dürften dieſelben durch die letzten Nachtfröſte etwas
gelitten haben.

Q. Wehlitz, 27. Dez. Gegenüber der hieſigen
Papierfabrik wurde heute die Leiche eines bis jetzt
unbekannten Mannes, an den Pfählen des Einbaues
hängend, aufgefunden Rechtes Unglück
hatte ein hieſtger Einwohner. Er verſicherte ſeine
beiden Schweine vor der Schlachtung gegen Trichinen
und Finnen, und um zu ſparen nicht gegen Tuber
kuloſe. Das Unglück wollte es aber, daß beide
Schweine tüberkulos waren.

H Querfurt, 27. Dezbr. Bei der Jagd im
Reviere des Bankiers Wachsmuth hier wurden am
Sonnabend 90 Haſen und im angrenzenden Reviere

des Landrats a. D. Weidlich 149 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Ergebnis bei den Treibjagden
in der Groß und Kleinofterhäuſer Flur war 225
Haſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 300 Jahren, am 27. Dezember 1605, fand der

kühne Nordpolarforſcher John Davis ſeinen Tod. Der
tapfere, engliſche Seefahrer hat drei Reiſen zur Auffindung
einer nordweſtlichen Durchfahrt gemacht. Er entdeckte Grönland
und fuhr in die nach ihm benannte Straße. 1587 drang er
bis 72,12 Grad nördlicher Breite vor, wo ihn das Eis der
Baffenbai zur Umkehr nötigte. Er hat dann drei Seereiſen
nach Oſtindien gemacht; auf der letzten wurde er von
japaniſchen Seeräubern an der Küſte von Malakka er ſchlagen.Ueber ſeine Reiſe hat er mehrere Werke veröffentlicht.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezbr. Vorherr

ſchend wolkig bis trüb, windig, ziemlich mild, Nieder



ſchläge. 30. Dezbr. Kälter, wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe Niederſchläge.

Die Winterpflege der Zimmerpflanzen.
Die Liebe zur Natur iſt dem Menſchen angeboren. Schon

das kleine Kind greift erwartungsvoll nach der ihm vorge
haltenen Blume, dem bunten Schmetterling. Die Erziehungs
nethode der meiſten Eltern iſt aber der Naturliebe der Kinder
wenig günſtig, infolge des unbegründeten Bedenkeis, die
Schulaufgaben und überhaupt ernſtere Aufgaben könnten
dadurch leiden. So kommt es, daß nach Verlaſſen der Schule
den meiſten Menſchen nur uoch ein Reſt der angeborenen
Naturbegeiſterung geblieben iſt, der oft auch noch im Kampfe
ums Daſein verloren geht. Zum Glücke gibt es aber Menſchen,
bei denen ſich die Liebe zur Natur nicht dauernd unter
drücken läßt: ſie ſuchen wieder Fühlung mit ihr. Bei den
Landbewohnern betätigt ſich die Liebe zur Natur in erſter
Linie in der Beſchäftigung mit den Haustieren und in der
Bewirtung des Hausgartens, während der Städter häufig
nur auf den Zimmervogel, ein Aquarium oder die Pflanzen
am Fenſter angewieſen iſt. Am verbreiteſten von allen Natur
liebhabereien iſt beim Städter die Blumenpflege im Hauſe,
zu deren Ausübung ſich wohl in jeder Wohnung ein Plätzchen
findet. Die Pflege der Zimmerpflanzen will jedoch wohlper-
ſtanden ſein, wenn man Freude an ſeinen Pfleglingen erleben
will. Namentlich der Winter bringt den Zimmerpflanzen
Tod und Verderben, wenn ſie vernachläſſigt oder auf Grund
falſch verſtandener Sorgfalt gepflegt werden. Die Hauspflege
der Blumen iſt überall möglich erfolgreich aber nur da, wo
den Pfleglingen Licht und Luft in ausreichendem Maße geboten
werden kann. Sehr beachtenswerte Winke über die Blumen
pflege gab kürzlich im „Volksbund der Naturfreunde“ Herr
Max Heßdörfer, der bekannte Verfaſſer verſchiedener Schriften
über Gartenkultur. So wies er unter anderen darauf hin,
daß faſt alle Zimmerpflanzen ſich während des Sommers im
Freien (vor dem Fenſter, Balkon oder im Garten) weit wohler
fühlen als im Zimmer. Sie werden erſt wieder in die Wohn
räume gebracht, wenn der Herbſt ins Land zieht, die zarteren
etwa Ende Auguſt, die übrigen Anfang Oktober, ganz harte,
wie Evonymus, Lorbeer, Arſemba, Kirſchlorbeer, Oleander,
erſt Ende November. Zur Ueberwinterung ungeeignet ſind
dunkle, dumpfige Keller, während helle, luftige, froſtfreie Keller
für laubabwerſende Topfpflanzen, wie Fuchſien, Hortenſien,
Feigen uſw. wohlgeeignet ſind. Unter den zarteren Ziminer
pflanzen gibt es immergrüne, krautartige und im Winter un
ziehende, wie die Zwiebel und Knollengewächſe. Die immer
grünen, zu denen die Palmen, Philodendron, Aspidiſtra u. a.
gehören, ſind weniger lichtbedürftig als die krautartigen, wie
die Primeln, weshalb letztere am Fenſter ſtehen müſſen. Einig
Knollenpflanzen ziehen vollſtändig ein, wie Begonien, andere
behalten lebensfähige Wurzeln, wie Litten, Amaryllis, Vellote
u. a., die dementſprechend nicht ganz vertrocknen dürfen und
zeitweilig zu begießen ſind. Die ineiſten Biumenliebhaber
ſtellen ihre Pfleglinge zu warm, der ungeeigneiſte Raum zur
Ueberwinterung iſt das geheizte Wohtzimmer mit ſeiner hohen
Temperatur und überaus tröckenen Luft und ſeiner künſtlichen
Beleuchtung während der langen Abende. Namentlich iſt das
Gaslicht den Planzen ſehr nachteilig. Der geeignetſte Raum
zur Ueberwinterung iſt ein ungeheiztes Nebenzimmer, deſſen
Temperatur nicht unter 6 Grad Reaumur ſinkt. Auch die
Ausſtattung eines Zimmers iſt nicht ohne Einfluß auf das
Wohlbefinden der Gewächſe. Mit Oelfarbe geſtrichene Fußböden,
die täglich feucht aufgewiſcht werden, ſind weit beſſer als
Parkettfußböden oder ſchwere Teppiche, welche die Lufttrockenheit
begünſtigen, und dünne Mull oder Tüllgardinen beſſer als
ſchwere Portieren, die das Licht abhalten. Runde Blumen
tiſche ſind ganz und gar verwerflich, denn die eine Hälfte der
Pflanzen ſteht ſtändig im Dunkeln und das Drehen des Tiſches
vertragen die meiſten Pflanzen nicht, ja die Kamelien und
Fuchſien werfen die Knoſpen, wenn ihr Standort auf dieſe
Weiſe verändert wird. Deshalb ſind die länglichviereckigen
Blumentiſche, die ſo lang ſind, wie das Fenſter breit iſt, die
beſten. Schließlich iſt das Fenſterbrett und der Raum zwiſchen
den Doppelfenſtern im Wohnzimmer ein guter Platz für
Pflanzen. Hyazinthen, Primeln, Alpenveilchen gedeihen zwiſchen
den Doppelfeſtern vorzüglich, wenn man es durch recht
zeitiges Oeffnen der inneren Fenſter vermeidet, daß es in
dieſem Raume friert. Das Lüften der Zimmer bringt vielen
Zimmerpflanzen Gefahr und ſollte geſchehen, nachdem man die
Pflanzen proviſoriſch in ein anderes Zimmer geſtellt hat. Die
ſchwierigſte Arbeit iſt das Gießen. Während man im Sommer
vielfach zu wenig gießt, geſchieht dies im Winter leicht im
Uebermaß. Man gießt im Winter nicht eher, als bis ſich
die erſten Anzeichen der Trockenheit zeigen, wie leichtes Schlaff
werden der Blätter krautartiger Pflanzen, leichtes Gewicht der
im naſſen Zuſtande ſchweren Töpfe, heller Klang der an
geſchlagenen Töpfe, Auseinanderfallen der zwiſchen den Fingern
gepreßten Erdprobe von der Oberfläche der Töpfe und der
gleichen Anzeichen mehr. Das Gießen hat von oben zu
geſchehen, und das Waſſer darf im Unterſatz nicht ſtehen
bleiben. Durch Nachläſſigkeit vollkommen gusgetrocknete
Pflanzen ſind dagegen eine zeitlang ganz in Waſſer zu ſtellen,
damit ſich die Erde wieder anfeuchtet, was durch einfaches
Begießen nicht möglich wäre. Die Zimmerpflanzen müſſen
im Winter ruhen nur die ſogenannten Winterblüher
entwickeln ihre Blumen, aber Blatt und Längenwachstum
ruht auch bei ihnen. Dieſes Ruheſtatium zu erhalten iſt der
Zweck ſachgemäßer Durchwinterung, denn alle Wintertriebe
ſind ſchwach und auf Koſten der Reſerveſtoffe der Pflanzen
erzeugt und bringt ihnen Verderben, da Ungeziefer mit
Vorliebe an ſolche vorzeitigen Triebe herangeht. Blattläuſe
aller Art ſind durch Räuchern, Wolläuſe und Schildläuſe
durch Abbürſten mit Seifenwaſſer zu entfernen.

Gerichtsverhandlungen.
Ein Spionageprozeß hat jüngſt in Wien nach

dreitägiger Verhandlung ſeinen Abſchluß gefunden Der
italieniſche Spion Peter Contin wurde der Spionage
ſchuldig befunden und zu vier Jahren ſchwerem, durch
einen Faſttag im Vierteljahr verſchärften Kerker verurteilt
Der Mann, aus Venetien gebürtig, zu einer Zeit, als es
noch zu Oeſterreich gehörte, war öſterreichiſcher Unteroffizier
geweſen, wurde nach ſeiner Dienſtentlaſſung italieniſcher Staats
bürger und italieniſcher Reſerveoſfizier und kehrte nach Oeſter
reich zurück unter der Maske eines Eiſenbahningenieurs, in
Wirklichkeit, um militäriſche Geheimniſſe auszukundſchaften.
Bevor er in Oeſterreich gefaßt wurde, war er ſchon in Frank
reich zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt geweſen ebenfalls
wegen Spionage. Der Fall lag diesmal vollkommen klar,
obwohl Contin entgegen dem Rate ſeines Verteidigers ſeine
Spionagetätigkeit nicht eingeſtand; denn ein peinlich geſührtes
Tagebuch deckte dem Gerichtshofe alle Einzelheiten dieſer
Tätigkeit auf, die vorwiegend die Ausſpionierung der Feſtung
Pola und der dalmatiſchen Küſtenverteidigung zum Ziele

hatte. Die Verhandlung brachte nach der „Köln. Ztg.“ die
Enthüllung, daß der italieniſche Militärattachéè in
Wien der Auftraggeber Contins geweſen war.
Dieſer Mann, der Oberſt del Maſtrow, mußte dann auch
ſofort nach Contins Verhaftung Wien verlaſſen und iſt jetzt
durch den Rittmeiſter Grafen Aſinari di San Marzano erſetzt
worden. Man kann mit Befriedigung feſtſtellen, daß ſich die
öſterreichiſche Preſſe gegenüber dieſen unangenehmen Enthüllungen
völlig leidenſchaftslos verhält.
M

Militärisches.
Deutſchland. Taktiſche Verſuche bei der

Jnfanterie. Jn den einzelnen Armee Korps, ſchreibt die
„Neue politiſche Korreſpondenz“, werden zurzeit taktiſche Ver
ſuche angeſtellt, die Jnfanterie aus der Marſchkolonne
direkt in die Gefechtsformation überzuführen. Bisher
bediente man ſich als Bewegungsformation auf dem Gefechts
felde die. Kompagniekölonnen. Jetzt iſt man beſtrebt, die
Truppen möglichſt lang in der Sektionskolonne (Marſch
Kolonne) zu belaſſen. Die Verluſte ſind dabei, wie die Er
probungen mit Scheiben ergeben haben, viel geringer, trotz der
größeren Tiefe der Formation. In dieſer Form Sektions
kolonne werden die Marſchkolvnnen an den Feind heran
geführt, bis ſie ſich dem wirkſamen Jnfanteriefeuer nähern,
alſo etwa bis auf 1000 Meter. Dann wird die Marſchkolonne
(bei der Kompagnie) in ihre drei Züge geſpalten, die in
ſich wieder in der Marſchkolonne bleiben, während gleichzeitig
die Zug und Gruppenführer vor die Züge treten und ſo
bereits das Skelett der Schützenentwickelung bilden. Der
nächſte Schritt iſt dann die Förmation der Schützenlinie ſelbſt.
Die bisherigen Kompagniekolonnen auf dem Gefechsfelde fallen
alſo ganz weg. Jn größeren Verbänden geſchieht die Spaltung
analog. Beim Bataillon marſchieren die KompagnieMarſch-
kolonnen ſoweit nebeneinander, daß Gefechtsraum zur Ent
wickelung der Kompagnien vorhanden iſt. In der Brigade
geſchieht die Spaltung zuerſt in zwei Regiments Marſch
kolonnen nebeneinander im Gefechtsraum uſw. Gemiſchte
Detachements werden, wie früher ſchon, auf parallel laufenden
angeſetzt. Durch dieſe taktiſche Neuformation ſoll die
Schützenentwicke lung auf der ganzen Linie be
ſchleunigt werden. Während früher erſt ein Aufmarſch
uus der Tiefe ſtattfand, wird jetzt ſofort in beſchleunigtem
Tempo die Breitenausdehnung hergeſtellt. Der Urheber dieſer
taktiſchen Neuformation iſt der Kommandierende General des
2. Armeekorps, General der Kavallerie von Langenbeck, ein
Sohn des bekannten berühmten Chirurgen.

e mens nVereinswesen.
Deutſcher Radfahrer Bund, Gau 21 Leipzig.

Fortſchritt iſt die Loſung unſeres Zeitalters. Auch dieſen
Spruch hat ſich der Deutſche Radfahrer Bund insbeſondere
ſein Gau 21 Leipzig in vieler Hinſicht zur Richtſchnur ge
macht. Er gewährt ſeinen Mitgliedern, ohne jede weitere
Nachzahlung außer ſportlichen Hilfsmaterial, als Bundes
zeitung, Karten, Auskünfte etc. Verſicherung gegen Haft
pflicht beim Radfahren bis zur Höhe von 100000 Mk. und
gegen Unfall beim Radfahren im Todesfalle und dauernder
Erwerbsunfähigkeit mit 1000 Mk. Dieſe Verſicherung kann
freiwillig durch eine Vorzugszuſatzprämie von 1, 2 oder 3
Mark um das doppelte, drei oder vier etc. fache erhöht
werden. Darum ſäume kein Jntereſſent ſich für das Jahr
1906 noch vor Schluß des Jahres zum Deutſchen Radfahrer
Bunde anzumelden. Jahresbeitrag 6 Mk. und Aufnahme
gebühr 3 Mk. Weitere Auskünfte erteilt gern der Gauzahl
meiſter Friedrich Pfoſt, Leipzig, Thomaſiusſtr. 10.

Vermischtes,
(Zwei verkaufte alte deutſche Panzerſchiffe.)

Aus Kiel wird geſchrieben Auf der Kaiſerlichen Werft in
Kiel wurden dieſer Tage die beiden älteſten Schiffe der
deutſchen Kriegsmarine unter den Hammer gebracht. Es waren
die ehemaligen Panzerſchiffe Friedrich Karl“, ſeit Stapellauf
des neuen großen Kreuzers „Friedrich Karl“ „Neptun“ be
nannt, und „Hanſa“. Der ehemalige „Friedrich Karl“ iſt
1865 in Frankreich vom Stapel gelaufen und ſpäter von
Deutſchland angekauft worden. Jm Oktober 1867 ſtellte das
Schiff zum erſten Male in Dienſt für eine Fahrt nach dem
Mittelmeer. Dann wurde es bis zu Ende der achziger Jahre
faſt ununterbrochen im Auslandsdienſt verwendet, um ſpäter
dem Panzergeſchwader eingereiht zu werden. Seit der Ein
ſtellung der modernen Panzerſchiffe der „Brandenburg“Klaſſe
in das Geſchwader diente der „Friedrich Karl“ zu Schul und
Verſuchszwecken. Das Schiff hatte ein Deplacement von
5961 Tonnen und führte 471 Mann Beſatzung. Die „Hanſa“,
ein Holzſchiff mit Eiſenpanzerung von 3610 Tons Waſſerver
drängung, hatte einen Beſatzungsetat von 398 Mann. Sie
hat nach wenigen Auslandsreiſen und kurzen Frontdienſt zum
großen Teil in der Reſerve gelegen. Seit einer langen Reihe
von Jahren fand ſie als Kaſernenhulk im Kieler Kriegshafen
Verwendüng. Für beide Schiffe iſt der Zuſchlag an den
Höchſtbietenden noch nicht erteilt worden.

(Das Grundſtück des Armenpfleglings.) Aus
Düſſeldorf ſchreibt man: Vor einer Reihe von Jahren iſt im
hieſigen ſtädtiſchen Pflegehauſe ein Mann verpflegt worden,
der auf ſeine alten Tage in das Haus kam und ſich bereit
erklärte, der Armenverwaltung ſeinen kleinen Beſitz an damals
ziemlich wertloſem und weit außerhalb der Stadt gelegenen
Gartenland zu vermachen, falls ſie ihn bis zu ſeinem Tode
verpflegen werde. Dieſes Grundſtück iſt im Laufe der Jahre
infolge der großartigen ſtädtiſchen Entwickelung gewaltig im
Werte geſtiegen und nunmehr von der Armenverwaltung zum
Preiſe von 200000 Mark an den ſtädtiſchen Grundſtücksfonds
erkauft worden.

(Die älteſten Leute.) Die älteſten Bewohner Oſt
preußens, wie überhaupt wohl in Deutſchland, dürften in
Litauen, und zwar im Kreiſe Memel, zu finden ſein. Nach
einer Nachricht des „M. D.“ wohnt die älteſte Frau namens
Killus in Wannaggen bei Prökuls, ſie hat das hohe Alter
von 111 Jahren erreicht. Die zweitälteſte Frau iſt die
106 Jahre alte Bansze in Dumpen bei Karlsberg.
Gleichfalls ein hohes Alter hat die Ortsarme Frau Hupke
in Stuba Elbing erreicht, die dieſer Tage im 103. Lebens
jahre geſtorben iſt.

Eine Million ausgeſchlagen.) Die Annahme
einer Erbſchaft von rund einer Million Dollar hat ein Mann
nämens J. Eads How mit der Begründung verweigert, er
habe das Geld nicht verdient. How verbringt gegenwärtig
täglich 16 Stunden in dem armſeligen Viertel von St. Louis,
wo er allgemeine Brüderlichkeit predigt. Er ſchläft in einem
Heim der Heilsarmee und bereitet ſich ſeine Mahlzeiten ſelbſt
auf einem Petroleumkocher. Seinen Unterhalt erwirbt er ſich
durch Verkauf von Zeitungen und durch Gelegenheitsarbeiten

(350000 Marh) zur Errichtung eines evangeliſchen
Waiſenhauſes in Gelſenkirchen hat der Rentier Heinrich
Möntig in Wiesbaden der Gelſenkirchener Stadtgemeinde geſtiftet.

(Affenjagd im Havelland.) Ein eigenartiges
Jagdabenteuer ſtieß einem Gutsbeſitzer zu, der dieſer Tage,
wie dem „B. T.“ berichtet wird, im Walde bei Schönholz,
Kreis Weſthavelland auf die Pürſche ging. Er hörte plötzlich
das jämmerliche Geheul ſeines Hundes aus einer Schonung
ertönen; er entdeckte nun ſeinen getreuen Jagdhund in einer
ſehr komiſchen Situation Auf dem Rücken des erſchrockenen
Tieres ritt ein ausgewachſener Affe und verſetzte dem
Hund links und rechts wuchtige Backpfeifen, ſo daß der Hund
vor Schmerz laut aufſchrie und ſich vergeblich von dem Reiter
zu befreien verſuchte Der Gutsbeſitzer machte dem Leben des
Affen, der wahrſcheinlich aus irgend einer Tierbude entſprungen
war, durch einen wohlgezielten Schuß ein Ende.

(Eiſenbahnunfall.) Dirſchau, 27. Dezember.
(Amtliche Meldung.) Der hier 4 Uhr 17. Min. nachmittag
von Bromberg fällige Perſonenzug erlitt am Sonntag zwiſchen
Maximilianowo und Klahrheim dadurch einen Unfall, daß ein
Wagen vierter Klaſſe den nach Bromberg fahrenden Güterzug
ſtreifte. Hierbei erlitten zwei Perſonen ſchwere Ver
letzungen, ſo daß ſie in das Krankenhaus in Schwetz an
der Weichſel gebracht werden mußten. Zwei Leichtverletzte
konnten die Fahrt fortſetzen.

(Zu ſammenſtoß zweier Züge.) Zwiſchen den
Sta tionen Jſchnorſkole und Mariinſt ſtießen, wie aus Peters
burg ſchon kurz berichtet worden iſt, infolge von Unachtſamkeit
eines der Maſchiniſten zwei Militärzüge zuſammen. Die
Folgen dieſes Zuſammenſtoßes waren furchtbar. Der
größte Teil der Waggons wurde zertrümmert 30 Perſonen
wurden getötet, 25 ſchwer verwundet. Von der nahen Station
Mariinſt wurde telephoniſch ein Sanitätszug beordert, der
aber infolge des Streiks der Eiſenbahnbeamten erſt nach
fünf Stunden eintreffen konnte. Die Verwundeten wurden
in das Hoſpital von Mariinſk gebracht. Der Maſchiniſt,
deſſen Fahrläſſigkeit das Unglück verſchuldet hat, iſt verhaftet
worden.

(Wißmann- Denkſtein in Dar-es-Salaam.)
Die Geſamteingänge für den Wißmann Denkſtein in Dares
Salaam betragen nach Mitteilung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft 8936,30 Mk. Die Kolonialgeſellſchaft bemerkt dazu
„Die Sammlung für den Wißmann- Denkſtein in Dar-es
Salaam iſt hierdurch als abgeſchloſſen zu betrachten, da die
oben angegebene Geſamtſumme der bisherigen Eingänge für
den zu errichtenden Denkſtein genügend erſcheint. Es wird
deshalb gebeten, Ergebniſſe von Sammlungen oder Spenden
für dieſen Zweck hinfort der Sammlung für das Wißman-
Denkmal in Lauterberg zuzuführen.“

Eiſenbahnattentat.) Zwiſchen Aachen und Düren
wurde auf einen Schnellzug ein Revolverſchuß abgefeuert,
der ein Glasfenſter zertrümmmerte, ſonſt aber keinen Schaden
anrichtete. Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

(Traurige Weihnachten) ſind vom Schickſal einem
Arbeiter in Hannover beſchieden worden. Der in der
Potthofſtraße wohnende Arbeiter Guſtap Seemann ſaß mit
ſeiner Frau und ſeinen Kindern am Dienstag beim Mittag
eſſen, als plötzlich ſeine junge Frau einen Schlaganfall erlitt,
an deſſen Folgen ſie im Laufe des Nachmittags ſtarb. Nicht
genug an dieſem ſchweren Verluſt, der ſeinen Kindern die
Mutter raubte, pochte am anderen Tage das Schickſal noch
mals an ſeine Tür. Als er aus dem Hauſe fortgegangen
war, um die nötigen Formalitäten für die Beerdigung ſeiner
Frau zu erledigen, und ſeine Mutter für einen Augenblick die
Wohnung verlaſſen hatte, ſiel den Kindern eine Streichholz
ſchachtel in die Hände. Sie ſpielten damit, und bald hatten
die Kleider der vierjährigen Tochter an einem brennenden
Streichholz Feuer gefangen. Als die Großmutter in die
Wohnung zurückkehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick dar.
Das kleine Mädchen war faſt vollſtändig verbrannt und
mußte mit einem Sanitätswagen ins Krankenhaus geſchafft
werden wo es bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

In einem Anfall von Wahnſinn aus dem
Fenſter geſprungen) iſt am Mittwoch früh in Berlin
der 31 jährige Regierungsbaumeiſter Georg Lieber. L. der
eine beſcheidene Wohnung am Holſteiner Ufer innehatte, hielt
ſich zumeiſt bei ſeiner Schweſter in der Paſſauer Straße auf.
Während der Feiertage zeigte der nervöſe Mann ein ſo auf
geregtes Weſen, daß man aus Sorge um ſein Leben ihn
ſtändig bewachte. Als er am Mittwoch früh bei ſeiner
Schweſter in der Paſſauer Straße einen Augenblick in der
Wohnung allein war, ſtürzte er ſich vom Fenſter vom vierten
Stock auf die Straße. Er ſtarb nach wenigen Minuten infolge
der erlittenen Schädelverletzungen.

Erſchlagen aufgefunden) wurde, wie aus
Zittau gemeldet wird, am erſten Weihnachtsfeiertag bei
Ebersbach der Tagarbeiter Robert Wollmann aus Ebersbach.
Der Tagarbeiter Wedrich und der Grundſtücksbeſitzer Stübner
wurden als des Mordes verdächtig verhaftet. Sie ſind
geſtändig. Wedrich lebt im Konkubinat mit der Frau des
Bruders des Erſchlagenen.

Die Fortſchritte der Feuerbeſtattung im
Jahre 1905.) Aus dem Rückblick auf das Jahr 1905,
den die „Flamme“, die bekannte Fachſchrift für Feuerbeſtattung,
veröffentlicht, ergibt ſich, daß das zu Ende gehende Jahr reich
an Fortſchritten auf dem Gebiete der Feuerbeſtattung war.
Zu den deutſchen Bundesſtagten, die ſchon früher die Feuer
beſtattung offiziell als zuläſſig erklärt hatten (HeſſenKoburg
Gotha, Baden, Hamburg, SachſenWeimar-Eiſenach, Heſſen,
Bremen und Württemberg) iſt als achter das Herzogtum
Meiningen getreten, während in Lübeck minſteſtens offiziös
die Zulaſſung ausgeſprochen wurde und die Regierung des
Königreichs Sachſen vor wenigen Wochen erklärt hat, daß in
den Miniſterien die geſetzliche Regelung vorbereitet werde.
Die beiden größten deutſchen Staaten haben ſich freilich noch
immer nicht zur Freigebung dieſer Beſtattungsform entſchließen
können, wenn auch die Verwaltung der bayriſchen Hauptſtadt
die Erbauung eines Krematoriums beſchloſſen hat und im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe dieſer Tage von den liberalen
Parteien von neuem ein Antrag auf Zulaſſung der fakultativen
Feuerbeſtattung geſtellt wurde. Neben dieſen Fortſchritten in
der Theorie ſind in der Praxis die folgenden zu verzeichnen.
Jm Laufe des Jahres iſt das Krematorium in Heilbronn,
das zehnte in Deutſchland, das erſte in Württemberg eröffnet
und der Bau dreier weiterer Krematorien in Stuttgart,
Ulm und Brem en ſoweit gefördert worden, daß ſie binnen
kurzem in Betrieb geſetzt werden können. Der erſte Spaten
ſtich iſt ferner in Hägen i. W. und in Chemnitz getan worden
und bindende Beſchlüſſe für die Erbauung von Krematorien
würden in Darmſtadt, Dresden, Leipzig und Koburg gefaßt.
Die Zahl der tatſächlichen Einäſcherungen, im vergangenen
Jahre 1381, hat eine außerordentliche Vermehrung erfahren
ſie betrug am Schluß des 3. Vierteljahres bereits 1332 und
dürfte bis zum Jahresſchluß mindeſtens 1750 ereichen. Noch
im Dezember wird die 10000. Feuerbeſtattung in Deutſchland
ſtattfinden.



(Uber den tragiſchen Tod deutſcher Seeleute)
wird der „Nat.Ztg.“ aus London geſchrieben „Daily
Chronicle“ berichtet, daß in Portishead an der Somerſet
Küſte des Aron drei Seeleute auf tragiſche Weiſe ihr Leben
eingebüßt haben. Das Trio befand ſich auf dem Heimwege
zu ihrem Boot. Arm in Arm wanderten die drei des Weges,
als ſie in der Dunkelheit fehl traten und in die Fluten des
Aron verſanken. Ein Nachtwächter bemerkte den Unfall und

ab den Alarm. Ehe ihnen jedoch Hilfe gebracht werden
onnte, waren die drei ertrunken. Zwei der Ertrunkenen waren

Deutſche, der dritte ein Amerikaner
(Reiche Spende.) Die Zuckerraffinerie P. Schwengers

in Uerdingen bei Düſſeldorf gab zur Gründung einer
Arbeiterpenſionskaſſe 200000 Mark.

(Familiendrama.) Breslau, 27. Dez. Hier
verſetzte der Tapezierer Hubert Weinert ſeiner von ihm
getrennt lebenden Ehefrau auf dem Roßplatze, vermutlich weil
ſie die Wiederaufnahme des gemeinſamen Ehelebens ablehnte,
mehrere tödliche Stichwunden in den Leib und er
ſtach ſich dann ſelbſt.

(Die Veruntreuungen) des verhafteten Stadt
rechners Altvater in Babenhauſen erweiſen ſich, wie uns
ein Privattelegramm aus Frankfurt a. M. meldet, nach
Prüfung der Bücher als bedeutend höher. Die Unter
ſchlagungen, zirka 60 000 Mark, reichen auf 12 Jahre zürück.

(Erdbeben.) Bern, 26. Dez. Jn der Oſtſchweiz
wurde vergangene Nacht ein ziemlich ſtarkes Erdbeben
mit donnerähnlichem Getöſe beobachtet. Jnlnsbruck, 27.
Dez. Jn Montafontale wurde am Montag um 6 Uhr 15
Minuten abends und am Dienstag um 1 Uhr 30 Minuten
früh ein mehrere Sekunden andauerndes wellenförmiges
Erdbeben in nordöſtlicher Richtung wahrgenommen. Der
zweite Erdſtoß war heftiger als der erſte.

(Winter) Mailand, 22. Dez. Jn den jüngſten
Tagen iſt auch in ganz Oberitalien der bisher ſehr milde
Winter ungewöhnlich ſtreng geworden, ſo daß die kleineren
Seen in der Nähe von Mailand gefroren ſind und Schlittſchuh
läufern als Tummelplatz dienen. Schneefälle haben noch nicht
ſtattgefunden.

(Der Luſtmörder Engliſch in Augsburg) wurde
dieſer Tage nach Kempten übergeführt und dort verſchiedenen
Perſonen gegenübergeſtellt, die ihn genau als den Mörder er
kannten, der ſeinerzeit auf der Engelhalde mitten aus einer
Kinderſchar das Mädchen Berta Salger herauszog und in
ſcheußlicher Weiſe ermordete. Nun ſind dem Unmenſchen alſo
zwei Luſtmorde nachgewieſen

(Der dichte Nebel der Mittwoch früh herrſchte, hat
zur Folge gehabt, daß der Seeſchiffsverkehr in Hamburg
eingeſtellt werden mußte. Kein Schiff erreichte die Stadt.
Der Dampfer „Borſtel“ lief auf Grund. Ferner iſt eine
engliſche Bark am Dienstag abend infolge des Nebels zwiſchen
Wangeroog und Spiekeroog geſtrandet und total verloren.
Die Beſatzung von neun Mann wurde auf Wangeroog gerettet.

(Zur zweihundertjährigen Gedenkfeier der
Sendlinger Bauernſchlacht) trafen, wie aus München
gemeldet wird, im Laufe des Sonnabends eine große Anzahl
von Vereinen aus dem oberbayriſchen Gebirge ein. Abends
fand an dem Denkmal auf dem Sendlinger Friedhof, wo vor
200 Jahren die letzten Oberländer kämpfend ihren Tod fanden,
eine Gedenkfeier ſtatt. Bei dieſer Feier, der auch die Prinzen
des Königlichen Hauſes beiwohnten, legte Prinz Ludwig
namens des Prinzregenten mit einer kurzen Anſprache einen
Kranz am Denkmal nieder, ebenſo Bürgermeiſter Brunner
namens der Stadt München fowie eine Reihe von Vereinen.
Sonntag fand ein Feſtzug und die Grundſteinlegung eines
für die Opfer der Oberländer Erhebung im Jahre 1705 von
der Stadt München zu errichtenden Denkmales ſtatt.

Bei einem Feuer,) das am 23. Dezember abends
in einem von ſieben Familien bewohnten Hauſe in Bergen
(Norwegen) ausbrach, verbrannten drei Kinder.
Mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brandverletzungen.

(Verhängnisvolle Exploſion.) Jn Haben
hauſen bei Bremen ereignete ſich am Sonnabend abend
eine Acetylenexploſivn, durch die zwei Perſonen getötet
und ein Stromwärter lebensgefährlich verletzt wurden. Die
Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

GBegnadigung.) Der 1894 zum Tode verurteilten
und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Kindesmörderin
Pienczak in Braunſchweig wurde vom Regenten Prinzen
Albrecht von Preußen der Reſt der Strafe auf dem Gnaden
wege erlaſſen.

(Erpreſſungsverſuch an einem höheren
Juſtizbeamten.) Ein in Andernach anſäſſiger Amts
gerichtsrat erhielt dieſer Tage einen Brief, worin ihm mit
geteilt wurde, daß ſeine ſämtlichen Kinder ermordet werden
würden, wenn nicht an einem gewiſſen Tage und an einem
näher beſtimmten Ort die Summe von 10000 Mk. deponiert
würde. Der Bedrohte übergab das Schreiben ſofort der Polizei,
die einen Kommiſſar mit den Recherchen nach dem unbekannten
Briefſchreiber betraute. Dieſer begab ſich, in ein elegantes
Damenkoſtüm gekleidet, zu der beſtimmten Stunde an die be
treffende Stelle, wo das Geld niedergelegt werden follte, und
traf dort den 17 jährigen Sohn des Seilermeiſters W. an,
der ſehnſüchtig die Beute erwartete. Statt deſſen nahm ihn
der Beamte beim Kragen und ſiſtierte ihn zur Wache. Bei
einer dort vorgenommenen Leibesviſitation fand man im Beſitz
des Verhafteten einen ſcharfgeſchliffenen Dolch.

(Die nachträgliche Konfirmation eines
Sold aten) iſt dieſer Tage in Wismar erfolgt. Von
einem Rekruten der 5. Kompagnie des dort garniſonierenden
2. Bataillons des Füſilier Regiments Nr. 90 wurde bei
Feſtſtellung ſeines Lebensberufes bekannt, daß ſeine Kon
firmation unterblieben war, weil ſeine Eltern in früheren
Jahren ihren Wohnort häufig gewechſelt haben. Da der
junge Marsjünger den Wunſch äußerte, das Verſäumte nach
zuholen, wurde er vom Superintendenten Genzken vorbereiter,
worauf er in Gegenwart mehrerer Offiziere konſirmiert wurde.
Der Bataillonskommandeur Major von Walter überreichte aus
dieſem Anlaſſe dem „Konfirmanden“ eine ſilberne Taſchenuhr
als Geſchenk.

(Erſtochen.) Nürnberg, 27. Dez. Der verheiratete
Wächter Meier von der Wach und Schließgeſellſchaft wurde
bei einer nächtlichen Aufſcheuchung eines Liebespaares von
einem Lagerplatze von dem verheirateten Schieferdecker Volkert
durch Meſſerſtiche getötet.

(Der Ausſtand in der Bielefelder Wäſche
onfektion) iſt am Sonnabend nach achtwöchiger Dauer
durch Einigungsverhandlungen, die von dem Vorſitzenden des

kGewerbegerichts, Landgerichtsdirektor Löher, geführt wurden,
beendigt worden.

Ein Opfer des Weihnachtspoſtverkehrs.)
Beim Rangieren eines Poſtſonderzuges wurde am zweiten
Weihnachtsfeiertag im Frankfurter Hauptbahnhof der
Rangierer Hopf überfahren. Er iſt bald darauf ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Ein peſtverſeuchtes Schiff.) Aus Hamburg wird
berichtet: Auf dem von Roſario am 21. d. M. hier ein
getroffenen Dampfer „Karthago“ ſind Ratten gefunden worden,
die, wie die Unterſuchung jetzt ergeben hat, peſtkrank waren.
Das Schiff iſt einer Ausgaſung mit einem Rattentötungs
apparat unterzogen, und alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Schulden der ermordeten Königin Draga)
bildeten den Gegenſtand einer Zivilklage, die am Donnerstag
vor dem Wiener Landesgericht für Zivilſachen gegen die Ex
königin Natalie von Serbien verhandelt wurde. Eine dortige
Firma fordert von ihr als Erbin König Alexanders die Be
zahlung einer von der ermordeten Königin Draga gemachten
Warenſchuld von 6216 Kronen. Unter den beſtellten und ge
lieferten Waren befinden ſich Bartbürſtchen, Fächer, Elfenbein
kämme, Spazierſtöcke mit Goldgriffen und ein koſtbares Ge
betbuch, das allein 1985 Kronen wert iſt. Die Vertreter der
Königin beſtritten die Kvmpetenz des Gerichts wegen der
Exterritvralität der Verklagten. Es wurde ihnen eine Friſt
zur Klagebeantwortung erteilt und der Prozeß vertagt.

(Ueber die Hebung des Torpedobodtes „S
126“) geht dem „Hbg. Corr.“ vom Nordiſchen Bergungs
verein nachſtehende Darſtellung zu: Die Mitteilung, daß beim
erſten Hebungsverſuch das Boot durchgebrochen ſei, iſt nicht
rich tig. Tatſache iſt, daß bis jetzt nur eine Taucherunter
ſuchung durch unſere Leute ſtattgefunden hat, die das Ergebnis
der erſten Unterſuchung durch Taucher der kaiſerlichen Marine
beſtätigte, wonach der vordere Teil des Bootes durch den Zu
ſammenſtoß mit der „Undine“ derart durchgeſchnitten iſt, daß

Bis jetzt haben die Hebungsarbeiten noch
gar nicht begonnen, und das Bergungsfahrzeug „Unterelbe“
liegt nebſt einem unſerer Dampfer noch in Friedrichsort, da
noch auf die Fertigſtellung des Hebegeſchirrs gewartet werden
muß. Das Torpedoboot „S 126“ hat nämlich eine größere
Breite als die früher von uns gehobenen Torpedoboote, ſo
daß neues Hebegeſchirr angefertigt werden muß. Auch hat
das Bergungsfahrzeug noch mit dem Anbringen der Pumpen
rohre für Druckwaſſer und Sandſauger zu tun, ſo daß die
Arbeiten erſt in Angriff genommen werden können, nach
dem alle Vorbereitungen fertig ſind, worüber noch einige Tage
hingehen können.

(Ein ſonderbarer Tod.) Jn Nottingham fiel
knapp vor der Station ein junger Mann, als er das Vahn
geleiſe überſchritt, zu Boden, und ein Zug fuhr über ihn
hinweg und ſchnitt ihm beide Füße ab. Der junge Menſch
ſchleppte ſich auf den Bahnſteig, und als man zu ihm kam
und ihn aufhob, ſagte er, er fühle außerordentliche Kälte in
ſeinen Füßen und könne nicht gehen. Er wußte in der Tat
nicht, daß er die Füße verloren hatte, und als man ihn nach
dem Hoſpitale trug, ſang er ein komiſches Lied und bat um
eine Zigarre. Eine Stunde ſpäter war er tot.

(Die deutſchen Großſtädte) über 100000 Ein
wohner haben, nach der letzten Volkszählung, insgeſamt etwa
114/2 Mill. Einwohner. Jhre Zahl beträgt 41 gegen 33 im
Jahre 1900 und 28 im Jahre 1895. Die Zahl der Städte
über eine halbe Million Einwohner beträgt 5 gegen 2 im
Jahre 1900. Jn der Reihenfolge der Großſtädte iſt eine
weſentliche Verſchiebung eingetreten ſo iſt beiſpielsweiſe
Dresden, das früher auf der ſechſten Stelle ſtand, nach den
neueſten Feſtſtellungen die viertgrößte Stadt des deutſchen
Reichs. Der beſſeren Ueberſicht halber führen wir nachfolgend
die deutſchen Großſtädte in ihrer gegenwärtigen Reihenfolge
auf. Die vor den Ortſchaften ſtehenden Zahlen bedeuten die
Reihenfolge, die die betreffenden Großſtädte nach der Zählung
im Jahre 1900 einnahmen.

1905
2034 000

800882
538 393
514 283

502570
470018
425 944
336 985
293 868
252 630
249619
246 988
243 964
240709
237 231
230578
229 270
220212
214953
191551
175 292
169 640
167 700
167 590
167 342
163 289
162 607

159 088
155 975
152 858
146742
144 110
140932
136 423
135 473
122 000
120272
117995
111337

1900
1 888 848

705 738
499 932
396 146
456 124
422 709
372 529
288 989
261081
213 767
235 649
216688
206 913
229 667
189 305
210 680
118 863
187 897
182 918

93 605
144374
156 724
156 963
161272
151 041
121824
140384
147 301
141944

9 422
40500

135 235
95 999

128 226
117 033
106 928
106 034
69 551
97 185

Berlin
Hamburg
München
reden
Leipzig
Breslau
Köln a. Rh.
Frankfurt a. M.
Nürnberg
Düſſeldorf

Hannover
Stuttgart
Chemnitz
Magdeburg
Charlottenburg

3. Stettin
Eſſen (Ruhr)
Königsberg i. Pr.
Bremen
Duisburg

4. Dortmund
Halle a. S.

21. Elberfeld
Altona
Straßburg i. E.
Kiel
Mannheim

z. Danzig
5. Barmen

Rixdorf
Gelſenkirchen

3. Aachen
Schöneberg

29. Braunſchweig

O h e e

Karlsruhe
Plauen i. V. 105 182 73 888
Wiesbaden 100 944 86 086

Stuttgart, Duisburg, Bochum und Gelſenkirchen haben
ihre gewaltige Vergrößerung durch Einverleibung der Vororte
erfahren, wodurch Duisburg etwa 70000, Gelſenkirchen 90000
Einwohner zugenommen hat.

eueste Nachrichten.
Budapeſt, 28. Dez. Miniſterpräſident Fejervary

iſt leicht erkrankt.

Madrid, 28. Dez. Meldung der Agence
Havas.) Die Regierung wird ſich ohne Verzug mit
mit den fremden Botſchaftern ins Einvernehmen
ſetzen, um endgültig den Zeitpunkt für den Beginn
der Marokko Konferenz feſtzuſetzen, die beſtimmt
in Algeciras ſtattfinden wird.

Paris, 28. Dez. Dem Vernehmen nach wirt
die Wahl des neuen Präſidenten an
16. Januar 1906 erfolgen

Zürich, 28. Dez. Jn der ganzen Oberſchwei
wurden mehrere Erdſtöße verſpürt, ſo daß in den
Kantonen Graubünden und Rheintal die Bewohner
ihre Häuſer verließen und eine allgemeine Panik
ausbrach.

Moskau, 28. Dez. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Die Stadt trägt den Charakter
des Belagerungszuſtandes. Dienstäg abend wurden
die Paſſanten von den Patrouillen durchſucht; die
jenigen, welche Widerſtand leiſteten, wurden erſchoſſen.

Nach 9 Uhr abends war es in den Häuſern finſter.
Das Schießen dauerte ununterbrochen an, ſogar noch
über Mitternacht. Die Plünderungen der Läden
nehmen an Umfang zu; namentlich war es auf
Kleidermagazine und Milchwirtſchaften abgeſehen
Am Mittwoch begann das Schießen ſeit dem
frühen Morgen in der Gegend des Nikolaibahnhofes.
Drei Abteilungen von bewaffneten Aufſtändiſchen
ſetzten ſich nach drei Richtungen in Bewegung. Eine
mit Flinten und Revolvern bewaffnete Abteilung
marſchierte auf der Kaſaner Eiſenbahn zwiſchen den
Stationen Moskau und Perovo; die Vorhut dieſer
Abteilung verſuchte ſich des Nikolaibahnhofes zu be
mächtigen. Die Verbindung zwiſchen Moskau und
Perovo wird durch Sonderzüge aufrecht erhalten.
Die zweite Abteilung von Revolutionären, welche
mit Revolvern bewaffnet und aus Männern und
Frauen, insgeſamt etwa tauſend Köpfe ſtark, zu
ſammengeſetzt iſt, operiert in der Gegend der Sado
wajag und in den umliegenden Boulevards von
der Triumphpforte bis zum Sucharewturm. Ueber
all in dieſer Gegend ſind Barrikaden errichtet. Die
Revolutionäre erſcheinen in kleinen Abteilungen
und greifen die Truppen an. Beſonders tapfer, mit
unter ſogar grauſam, ſind die Frauen. Die dritte
Abteilung, welche die ſtärkſte iſt, operiert in der
Gegend vom Breſter Bahnhof in der Sadowaja bis
zur Presnja. Hier ſind Kämpfe häufiger als
anderswo. Eine Abteilung von Revolutionären ver
barrikadierte ſich in der Kommiſſarowſchule. Das
Gebäude wurde mit Kanonen beſchoſſen und ſtark
beſchädigt. Auch ein anderes Gebäude wurde mit
Kanonen beſchoſſen. Viele Perſonen ſind getötet und
verwundet worden.

Warſchau, 28. Dez. Zwiſchen den Bahn
arbeitern und den Bahnbeamten iſt Uneinigkeit ent
ſtanden. Daher iſt der Bahnſtreik bisher miß
lungen. Auch der Straßenverkehr iſt normal. Die
Truppen ſind konſigniert. Alle Bahnhöfe ſind mit
Militär ſtark beſetzt. Während der Mittagsſtunden
wurde eine Verſammlung von 6000 Männern und
500 Frauen ohne Waffengebrauch durch Infanterie
geſprengt. Die nationalpolniſche Partei hat be
ſchloſſen, den Generalſtreik weiter zu führen, obwohl
die Arbeiterſchaft wenig Unterſtützung in Ausſicht ſtellt.

London, 28. Dez. Nach Meldungen aus
Petersburg herrſcht die Anſicht vor, daß die
revolutionäre Bewegung in Rußland bereits
ihren Höhepunkt überſchritten habe. Die
Niederlage der Revolutionäre in Moskau dürfte ab
kühlend auf die Gemüter in ganz Rußland wirken.
Der Beweis, daß das Heer pflichttreu bleibt, dürfte
auch einen großen Eindruck auf das Volk machen.

Breslau, 28. Dez. Nach einer aus Riga hier
eingetroffenen Privatmeldung ſpotten die Berichte über
die Bauernaufſtände jeder Beſchreibung. 124
Güter mit ſämtlichem Jnventar und Gebäuden ſind
total vernichtet. Wer von den Beſitzern, Verwaltern
und ſonſtigen Beamten nicht in wilder Flucht Riga,
Libau oder Windau erreicht, wird niedergemacht. Ein
reichsdeutſcher Förſter will nach Berlin, um eine Audienz
bei dem Kaiſer nachzuſuchen.

Breslau, 28. Dez. Der „Bresl. Ztg. zufolge
lebt der Eiſenbahnausſtand in Ruſſiſch
Polen wieder auf. Die JwangorodDombrowaer
Bahn hat heute den Betrieb eingeſtellt, die Warſchau
Wiener Bahn und die Strecke LodzKaliſch feiert morgen.

Petersburg, 28. Dezbr. Die Poſtbehötde be
ſchlagnahmte verſchiedene Briefe, deren Schrift von
derſelben Hand herrührten und die an Witte,
Treptow und Durnowo gerichtet waren. Die
Briefe wurden mit größter Vorſicht geöffnet, wobei
Erploſionen ſtattfanden, welche jedoch keinen
Schaden anrichteten.

Waſhington, 28. Dez. Dem Staatsdeparte
ment wird mitgeteilt, daß zwiſchen Columbiga und
Venezuela von neuem Schwierigkeiten entſtanden
ſeien, da Caſtro ſich bemüht habe, die Herausgabe
eines ſeiner Generale durchzuſetzen, welcher nach Co
lumbia geflohen ſei.

Peking, 28. Dez. (Meldung des Reuterſchen
Bureaus Die gegen die Fremden gerichtete
Bewegung in China breitet ſich aus. Der Erfolg
der Boykottierung amerikaniſcher Waren hat mehrere
Zeitungen veranlaßt, wegen des Verhaltens der eng
liſchen Beamten in Shanghai einen Boykott gegen
indiſches Opium zu empfehlen.

Verantwortliche Redgttion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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